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Biertelähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
s er für den Raum einer 


Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. 
fünfthelligen Zeile in Petit 


Nr. 265. Morgen ⸗ Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſche. 
Wien, 10. Juni. Der „Botſchafter“ enthält einen Brief 


aus Petersburg vom 5. d., worin es heißt: Wenn die öſter⸗ 
reichiſchen Vorſchläge in Geſtalt von gemeinſamen Propoſi⸗ 
tionen der drei Mächte an das ruſſiſche Cabinet gelangen, 
wird daſſelbe concediren, daß dieſe Vorſchläge eine geeignete 
Grundlage für die Verhandlungen der bevorſtehenden Acht⸗ 
mächteconferenz bilden. Geſtern fand ein Miniſterrath über 
die Polenfrage ſtatt. 0 (Wolffs T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 10. Juni, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 4 Uhr 
43 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 89%. Prämien⸗Anleihe 128%. Neueite 
Anleihe 105%. Schleſ. Bank⸗Verein 101% B. Oberſchleſ. Litt. A. 158%. 
Oberſchleſ. Litt. B. 140%. Freiburger 134. Wilhelmsbahn 63%. Neiſſe⸗ 
Bri ger 93 Tarnowitzer 65. Wien 2 Monate 89. Oeſterr. Credit: 
Aktien 86%, Oeſterr. National» Anleihe 73 Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 
89 Oeſterr. Banknoten 90%. Darmſtädter 95. Köln⸗Minden 177%. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 64%. Mainz⸗Ludwigshafen 125. Italie⸗ 
niſche Anleihe 70%. Genfer Credit⸗ Aktien 58. Neue Ruſſen 92% 
Commandit⸗Antheile 99%, Lombarden 151%. Hamburg 2 Monat 15044 
London 3 Monat 6, 20, Paris 2 Monat 79%. — Feſt. 

Wien, 10 Juni, Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Aktien 192, 40. 
National⸗Anleihe 80, 90. London 111, 25. 

Berlin, 10. Juni. Roggen: fell. Juni 47%, Juli⸗Aug. 48, Aug. 
Sept. 48%, Sept.⸗Okt. 49, — Spiritus: höher. Juni 15%, Juli⸗Aug. 
16 ½, Aug.⸗Sept. 16%, Sept.⸗Oct. 16. Rüböl: animirt. Jun 
15%, Sept.-Dit, 14%. 


Die polniſche Frage in unferer Provinz Poſen. 
8 So lange im Königreich der Aufſtand währt, bleiben auch die 
Zuſtände in unſerem Großherzogthum, wenn auch nicht bedenklich, ſo 
doch in einer fieberhaften Aufregung, die je nach dem Steigen oder 
Sinken des revolutionären Brandes jenſeits der Grenzen ſich durch 
augenblickliche Muthloſigkeit und Verwünſchung der begangenen Fehler 
ſeitens der revolutionären Führer, oder durch neu aufflammende Hoff: 
nungen, mit denen neue Verſuche im Intereſſe der Revolution Hand 
in Hand gehen, ſich kennzeichnen. In Folge der maſſenhaften Ver⸗ 
haftungen, welche die polizeiliche Auffindung der Graf Dzialynskiſchen 
Brieftaſche bewirkt hatten, waren die thätigen Werkzeuge zur Unter⸗ 
flügung des Aufſtandes plotzlich von der politiſchen Bühne verſchwun⸗ 
den, das Räderwerk der im Geheimen wirkenden Revolution in der 
Provinz faſt ganz zum Stillſtand gebracht und die Kanäle verſtopft, 
welche die Verbindung mit dem Koͤnigreich unterhielten. Es war un⸗ 
ter den Polen eine vollſtändige Deprimirung der Geiſter eingetreten, 
die ſich ganz öffentlich bemerkbar machte und aus welcher die Regie⸗ 
rung bald die Ueberzeugung ſchopfen konnte, daß eine Erhöhung der 
Sicherheitsmaßregeln nicht mehr fo nöthig erſchien, als kurz vorher, 
wo Uebertritte von Bewaffneten zu vielen Hunderten faſt gleichzeitig 


chrift 1%, Sgr. 


Ran verſchiedenen Punkten der Grenze ſtattfanden und die revolutionäre 


Stimmung der polniſchen nationalen Kreiſe ſich zu einzelnen, bedenk⸗ 
lichen öffentlichen eee e ließ. weber eweis di 
daß dieſer Schlag für die Provinz ein entſcheide geweſen ſein 
würde; indeß mehrerlel Anzeichen in neueſter Zeit Taffen nicht undeut⸗ 


ich erkennen, daß die geheim wirkende Revolution ſich auch in der 


Provinz wieder neue Werkzeuge geſchaffen und durch fie auf das Ganze 
zu wirken ſucht. Das öffentliche Verhalten der polniſchen Kreiſe 


ſpricht dafür, und wie es ſcheint, iſt die Regierung Verſuchen auf der 


Spur, welche mit der früheren Organiſation unter Gutry und Dzia⸗ 
lynski nicht mehr im Zuſammenhange ſtehen, ſondern neueren Ur⸗ 
ſprungs find; auch ſollen mit Bezug bierauf neuerdings Verhaftungen 
ſtattgefunden haben. Natürlich iſt das Fortlodern der Revolution ge⸗ 


gen Rußland, wie wir ſchon Eingangs erwähnten, ein Barometer für 
die Zuſtände in unſerer Provinz Poſen; da nicht geleugnet werden 


kann, daß jenſeits der Grenzen noch immer helle Flammen brennen, 
welche nach unſerer Anſicht die ruſſiſche Regierung noch lange nicht 
wird auslöſchen können, und da überdies die diplomatiſche Action der 
Polen befreundeten Mächte ſich immer mehr als eine wirkſame bemerk⸗ 
bar macht; ſo bleibt auch für die Provinz Poſen die Hoffnung noch 
fern, daß eine wirkliche Beruhigung eintreten könnte. Hier kann den 
Polen aber ſelbſt von denen, welche die lebhafteſten Sympathien für 
ihr Schickſal empfinden, keine Ausſicht zugeſprochen werden, da die 
Provinz Poſen, abgeſehen davon, daß ſie noch ein nothwendiges Bin⸗ 
deglied zwiſchen der Provinz Preußen und Schleſten bildet, auch ſchon 
zu viel deutſches Element enthält, um ſie jemals einer polniſchen Herr« 
ſchaft überlaſſen zu können. So allgemein dieſer Grundſatz wohl von 
allen politiſchen Parteien unſeres Vaterlands als ſelbſtverſtändlich be⸗ 
trachtet wird, ſo erwähnen wir ihn doch abſichtlich hier, weil die Po⸗ 
len der Provinz, wenn ſie auch zunächſt nur an eine unterſtützung des 
Aufſtandes in Rußland denken, doch ſich immer noch der Hoffnung 
ſchmeicheln, auch die Provinz Poſen werde, wenn nicht anders, ſo doch 
in Folge eines Krieges mit Frankreich, zu einer national-polniſchen 
Organiſation gelangen. Trotz dieſer wenig gegründeten Hoffnungen 
der poſenſchen Polen kann man unſererſeits den Polen als Nation 
doch eine Befreiung vom ruſſiſchen Joche herbeiwünſchen, und hoffen, 
daß preußiſcherſeits nichts dagegen geſchehe; denn abgeſehen von un⸗ 
ſerem Mitgefühl für die nationale Unfreiheit unter ruſſiſchem Regime, iſt 
an eine dauernde Beruhigung der Polen auch im deutſchen Intereſſe 
nicht eher zu hoffen, als bis jenſeits unſerer Grenzen eine polniſche 
Autonomie hergeſtellt fein wird. Nach unſerer Anſicht wird es unſerm 
Staate leichter werden, die Provinz ſich zu erhalten und weiter zu 
germaniſiren, ſobald in Folge neuer Verträge die polnische Frage 
conſolidirt und dieſelbe nicht mehr, wie jetzt, im Stande iſt, durch eine 
europäiſche Intervention gegen beflehende polniſche Zuſlände unſer 
Land in einen großen auswärtigen Krieg zu verwickeln. For⸗ 
mirt ſich ein ſelbſtſtändiges Polen neben uns, fo werden viele derſeni⸗ 
gen polniſchen Elemente unſerer Provinz, welche in dem neuen polni⸗ 
ſchen Staate leben wollen, mit Leichtigkeit den Uebertritt bewerkſtelligen 
können und dadurch von felbft ein weiteres Ginftrömen deutſcher Ele⸗ 
mente in unſere Provinz als nothwendige Folge eintreten. Dann 
aber wird eine Wieder⸗Eroberung der den Polen vom Germanenthum 
abgerungenen Lande noch mehr eine Utopie erſcheinen als dies bereits 


jetzt der Fall iſt. 


Preußen. 

* Berlin, 9. Juni. [Der Erklärung der berliner Zei: 
tungen] haben ſich ferner angeſchloſſen: Die „Bergiſche“, die 
„Halleſche Zeitung“, der „Graudenzer Geſellige“ und der „Neue 


Elbinger Anzeiger.“ 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Marienburg, 7. Juni. [J J. kk. HH. der Kronprinz 
und die Kronprinzeffin] trafen heute Nachmittag 1% Uhr hier 
ein. Die „Volkszeitung“ ſchreibt darüber: Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordnete (letztere mit 25 gegen 1 Stimme, erſterer wahrſcheinlich ein⸗ 
ſtimmig) hatten beſchloſſen, in Anbetracht der jetzigen Zeitverhältniſſe 
alle Empfangsfeierlichkeiten zu unterlaſſen. Auf dem Bahnhof hatten 
ſich einige Magiſtrats-Mitglieder und Stadtverordnete eingefunden. 
Eine Vorſtellung fand nicht ſtatt, die hohen Herrſchaften fuhren ſofort 
nach dem Schloſſe. Im Schloſſe wurden ſie von 25 weißgekleideten 
Jungfrauen begrüßt, die mit grünen Kränzen und einer Schleife in 
engliſchen Farben geſchmückt waren. Die Frau Kronprinzeſſin ſprach 
ihre Freude hierüber 10 R i 

Koblenz, 7. Juni. n der geſtrigen außerordentlich zahl⸗ 
reichen „ aller Parteien und aller Stände) ſtatteten 
die Abgeordneten Herren Kaspers und Raffauf Bericht ab über ihre 
Stellung zu den letzten Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes. In dem Bei⸗ 
fall, der ihnen ward, können ſie gewiß eine kleine Genugtbuung für die 
Aufopferung und Selbſtverleugnung finden, mit welcher ſie bis zum Schluſſe 
des Landtages auf ihrem Poſten ausgeharrt haben. Mehrere Zuſchriften 
berichten von gleicher Einmüthigkeit und gleicher Entſchiedenheit der ländli⸗ 
chen Bevölkerung. 8 (K. 3.) 

1 6. Juni. ieh Kreisblatt] machte unlängſt die Mitthei⸗ 
lung, daß es ſich veranlaßt ſehe, „vorläufig über die preußiſch politiſchen 
Verhältniſſe gänzlich zu ſchweigen“. Heute finden wir nun in demſelben die 
Artikel der feudalen Provinzial⸗Correſpondenz über die Preßverordnung. 
Wie ftimmt das zuſammen? . f 

Mühlheim a. d. Nuhr, 7. Juni. [Die heutige Ur: 
wählerverſammlung!] war von mindeſtens 3000 Perſonen beſucht. 
Tauſende vielleicht hatten wegen Ueberfüllung des Saales zurückkehren 
müſſen. Es wurde folgende Reſolution einſtimmig angenommen: 

1) Verſammlung erklärt ihr volles Einverſtändniß mit den Beſchlüſſen 
des augenblicklich geſchloſſenen Hauſes der Abgeordneten des preußiſchen Vol⸗ 
kes und mit der Betheiligung der Abgeordneten des Wahlkreiſes Eſſen⸗ 
Duisburg an dieſen Beſchlüſſen. — Sie ſpricht den Abgeordneten des Wahl: 
kreiſes Eſſen⸗Duisburg für ihre aufopfernde, mit der überwiegenden Majo⸗ 
rität des Volkes in Uebereinſtimmung ſtehende Thätigkeit als Abgeordnete 
ihren ehrerbietigſten Dank aus und erkennt an, daß das jetzige Haus der 
Abgeordneten des preußiſchen Volkes ſich in dem entbrannten Kampfe zur 
Erhaltung des Staatsgrundgeſetzes durch fein mannhaftes, der hiſtoriſchen 
Bedeutung der Kriſis entſprechendes Verhalten um das Vaterland wohl 
verdient gemacht hat. 

2) Betrifft die durch den „Staatsanzeiger“ vom 2. d. M. veröffentlichte 
Verordnung. 

3) Verſammlung empfiehlt allen conſtitutionellen Parteifreunden Rhein⸗ 
land⸗Weſtfalens, dieſe Reſolution in öffentlichen Verſammlungen zu berathen 
und zu der ihrigen zu machen. ® 

Sie beſchließt, dieſelbe dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes mit: 
zutheilen und durch die Preſſe zu veröffentlichen. (K. Z.) 


Deutſchland. 


Frankfurt, 8. Juni. [Der Vereinstag deutſcher Ar⸗ 
beitet.] Als Redner in der Nachmittagsſitzung des Vereinstages deut⸗ 
ſcher Arbeiter traten geſtern auf: Dittmann aus Berlin, Schmidt aus 
Stettin, Hochberger aus Eßlingen, Max und Franz Wirth von hier, 
Stuttmann aus Räſſelsheim, Bickbard aus Offenbach und Stütz aus 
Karlsruhe. Gegenſtand der Berathungen war die Gewerbefreiheit und 
Freizügigkeit, das Genoſſenſchaftsweſen, die Spar-, Credit⸗, Vorſchuß⸗ 
und Conſumvereine. Die nach eingehender Debatte einſtimmig gefaß⸗ 
ten Beſchlüſſe lauten wie folgt: 

I) Eine dauerude Verbeſſerung der Lage der Arbeiter iſt undenkbar ohne 
die allgemeine Durchführung der Gewerbefreiheit und Freizügigkeit. Es iſt 
daher die dringendſte Aufgabe der Arbeitervereine, auf Beſeitigung der 
Hemmniſſe hinzuwirken, welche in vielen Staaten Deutſchlands der freien 
Arbeit noch entgegenſtehen, ſowie es nothwendig ift, jedes Erſchwerniß der 
Eheſchließung zu beſeitigen. 2) Der Vereinstag der deutſchen Arbeitervereine 
empfiehlt die Begründung wirthſchaftlicher Genoſſenſchaften, wie Spar⸗, Vor⸗ 
ſchuß⸗, Conſum⸗ und Magazinvereine nach Schulze⸗Delitzſch's Vorſchlag; 
desgleichen die Genoflenichalten zur gemeinſchaftlichen Benutzung von Werk⸗ 
ſtätten mit Triebkräften und Maſchinen als eines der beiten Mittel zur För⸗ 
derung des materiellen Wohles und der bürgerlichen Selbständigkeit der Ars 
beiter; die Verſammlung beſchließt einen Ausſchuß niederzuſetzen, welcher 
über die geeignetſten Mittel zur Förderung des Genoſſenſchaftsweſens, na⸗ 
mentlich darüber Bericht erſtattet, ob das engliſche Syſtem oder die in 
Deutſchland übliche Art von Genoſſenſchaſten vorzuziehen ſei. Der Vereins: 
tag erklärt, daß Arbeitgeber und Arbeitnehmer mit allen Kräften und ge⸗ 
meinſam die Agitationen nach Schulze⸗Delitzſch moraliſch und materiell un⸗ 
. und ſolche überall, wo ſie noch nicht gegründet ſind, ins Le⸗ 
en rufen. 

München, 6. Juni. [Die Abreiſe des griechiſchen Kö: 
nigöpaars] erfolgte mit dem eben abgehenden Eilzuge. Sie über: 
nachteten heute in Bamberg und werden morgen die Reiſe nach Eutin 
in Holſtein, dem Sommerſitze des Großherzogs von Oldenburg, fort: 
ſetzn. Daſelbſt werden fie bis gegen Ende Auguſt verweilen und dann 
ihren ſtändigen Aufenthalt in Bamberg nehmen. 

Karlsruhe, 6. Juni. [Miniſterverantwortlichkelt.] In 
der heutigen Sitzung der zweiten Kammer begründete Häuſſer ſeine 
angekündigte Motion über Miniſterverantwortlichkeit. Er beantragt, 
den Großherzog mittelſt einer Adreſſe um Vorlage eines Geſetzentwurfs 
zu bitten, wodurch im Anſchluß an die Verfaſſungsurkunde die Geſetz⸗ 
gebung über die Verantwortlichkeit der Miniſter ergänzt und das Ver⸗ 
fahren geſetzlich geregelt werde. Die Regierung erklärte ſich mit der 
Anſicht einverſtanden, daß ein ſolches Geſetz nothwendig ſei, und die 
Kammer beſchloß einſtimmig, die Motion einer Commiſſion zur Be⸗ 
richterſtattung zu überweiſen. 

Hannover, 8. Juni. [Onno Kane] Die „Z. f. Nordd.“ iheilt heute als 
Curioſum mit, daß der Verfaſſer der größeren offiziöſen Broſchüren der bes 
kannte Dr. Onno Klopp ſei, der Ehrenretter Tillp's und perſönliche Feind Frie⸗ 
drich des Großen. Zugleich veröffentlicht die genannte Zeitung das politi⸗ 
‚er Glaubensbekenntniß des Hrn. Klopp aus dem Jahre 1849, welches von 
einen jetzigen Anſchauungen natürlich ſehr abweicht. Wenn die competente 
Kritik in den früheren Werken jenes Mannes keine wiſſenſchaftliche Förder 
rung der geſchichtlichen Erkenntniß ſah, ſondern nur die Geſchichtsmacherei 
eines malcontenten Literaten, der ſich bemerklich zu machen und ſeine Dienſte 
als Parteimann anzubieten ſucht, ſo dürfen wir jetzt wohl annehmen, daß 
Hr. Klopp als offiziöſer Broſchürenſchreiber fein Ziel erreicht hat und den 
er Büchermarkt mit ſogenannten Geſchichtswerken nicht — 5 verſe⸗ 

. agd. Z. 

Koburg, 6. Juni. [Vom Hofe] Heute Mittag if Se. 
Hoheit der Herzog mit Gemahlin, ſo wie Prinz Wilhelm von Baden 
mit Gemahlin, welche feit einigen Tagen am hieſigen Hoflager ver: 
weilen, ſämmtlich nach der Herrſchaft Greinburg an der Donau abge⸗ 
reiſt. Von da wird der Herzog zwiſchen dem 10. und 13. d. ſich an 
den kaiſerl. Hof nach Wien begeben, während die Frau Herzogin am 
13. d. wieder hierher zurückkehren wird. 


Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 7. Juni. [In der Unterſuchung 
egen den Profeſſor Baumgarten] wegen der Schrift „an die 
reunde aus dem Gefängniß“, iſt jetzt das erſte Erkenntniß, von der groß⸗ 
erzoglichen Juſtiztanzlei zu Roſtock, als delegirtem Gericht, ergangen. Es 


— 
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citung. 


Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 11. Juni 1863. 


lautet auf zehn Wochen Gefängniß und 100 Thaler Geldbuße. Das Ge⸗ 
richt hatte in der kleinen Schrift von circa 40 Seiten nicht weniger als 52 
Stellen incriminirt. Die Strafe iſt wegen Beleidigung von Staats⸗ und 
Kirchen⸗Bebörden erfolgt, welche in § 18 des Preßgeſetzes mit einer Geld» 
buße von 10 bis 500 Thaler und e von acht Tagen bis zu einem 
Jahre bedroht wird. Das akademiſche Gericht hatte die Unterſuchung abs 
gelehnt, weil es ſich durch die Schrift beleidigt fand. Aus gleichem Grunde 
lehnte die großherzogliche Juſtizkanlei zu Gaſtrow, an welche darauf die 
Aufforderung dazu erging, die Unterſuchung ab. Die groß herzogliche Juſtiz⸗ 
Kanzlei hier hatte ſich gleichfalls durch die Schrift beleidigt gefühlt, dies 
aber nicht für einen genügenden Grund angeſehen, iich der Unterſuchung 
% 3 Der Profeſſor Baumgarten hat das Rechtsmittel der Revi⸗ 
ion eingelegt. = N. 

Aus 2 Lippeſchen, 7. Juni. [Das Regierungsverbot und 
die Fortſchrittspartei.] Gegen das Verbot der Bildung der Fortſchritts⸗ 
Partei von Seiten des Hrn. de la Croix legt Hr. Syndicus Hausmann zu 
Horn öffentlich Verwahrung ein; es handle ſich zunächſt nicht um einen 
Verein, ſondern um die Bildung einer Partei und fo lange dieſe auf geſetz⸗ 
lichem Wege verbliebe, könne das Criminalgeſetz keine Anwendung finden, 
ebenſowenig aber unterläge fie der Präventivmaßregel der Polizei. Er be⸗ 
merkt ſchließlich, er werde ſeine ict und Geſinnungsgenoſſen zu einer 
Beſprechung über die naturwiſſenſchaftliche Frage einladen, „wie ein durch 
fremde Einwirkung aus feiner natürlichen Bahn gewichener Körper auf die 
zwedmäßigſte Weiſe von den Hindernifien befreit werden kann, welche ibn 
abhalten, der aus den Geſetzen der Schwerkraft ſich ergebenden Richtung zu 
folgen?“ Daß man ſich nicht durch die Ordonnanz des Hrn. de la Groig 
abhalten laſſen wird, den Grundſätzen, die Hr. Hausmann als die leitenden 
der zu bildenden Fortſchrittspartei aufgeftellt hat, öffentlich beizuſtimmen, iſt 
bei dem geſunden Sinne unſerer Bevölkerung zu erwarten. 


Oeſterreich. 


O Wien, 8. Juni. [Der Widerſpruch dreier officlöſer 
Organe. — Die oͤſterreichiſchen Propoſitionen und jene 
der Weſtmächte. — Umtriebe der Reaction. — Ein An⸗ 
trag im Gemeinderathe, den Conflict in Preußen be⸗ 
treffend. — Herzog von Coburg. — Die Beſtrafung der 
Attentatsſchwindelei.] Nicht geringes Aufſehen macht der Wider ⸗ 
ſpruch dreier officiöfer Organe. Die hieſige „Gen. Corr.“ hatte 
vorgeſtern verſichert, es ſei noch keine Antwort aus Paris und Lon⸗ 
don auf die öͤſterreichiſchen Propoſitionen erfolgt; das officiöfe parifer 
Organ „La France“ meldet dagegen, die endgiltige Redaction der weſt⸗ 
mächtlichen Note liege bereits dem öſterreichiſchen Cabinete vor, und 
wenige Stunden ſpäter berichtet ein Telegramm aus London, die 
Noten ſeien bereits nach Petersburg expedirt. Die Löfung dieſes 
Widerſpruches dürfte Ihren Leſern nicht ganz ohne Intereſſe ſein. Die 
hieſige Diplomatie iſt diesmal an der Verzögerung unſchuldig, was 
man nicht immer von ihr ſagen kann. Die von Drouin de Chuys 
redigirte Note iſt nämlich erſt an dem Tage von Paris abgegangen, 
an welchem „La France“ die erwähnte Mittheilung brachte. Man 
hatte alſo wirklich hier noch nichts von der Antwort Frankreichs ge⸗ 
wußt, oder man wollte wenigſtens nichts davon gewußt haben. Einen 
leiſen Zweifel kann man nicht unterdrücken, daß man nicht durch ein 
Telegramm des hieſigen Botſchafters in Paris von dem Abgang der 
franzöflfhen Antwort und der neuredigirten Note tet en 
fein ſollte. Indeß war es Feine poſttive Unwahrheit, wenn die 
„Gen.⸗Corr.“ dem Andrängen der hieſigen Journale gegenüber be⸗ 
hauptete, die Antwort Frankreichs ſei noch nicht angekommen. Was 


jedoch die Mittheilung des „Obſerver“ betrifft, kann ich Ihnen pofitiv 


mittheilen, daß dieſelbe irrig if. Der Irrthum iſt dadurch entstanden, 
daß das officiöſe londoner Blatt den Abgang der Note nach Wien 
mit dem nach Petersburg verwechſelt. In gewiſſer Beziehung iſt das 
wohl identiſch; denn wenn die von Drouin redigirte Note hler ange⸗ 
nommen wird, ſo wird dieſelbe alsbald nach Petersburg abgehen. 
Aber die Annahme in Wien iſt in dieſem Momente nicht ganz ent⸗ 
ſchieden. Das öſterreichiſche Programm iſt nämlich um einige nicht 
unbedeutende Nüancen durch die franzöſiſch⸗engliſche Redaction verän⸗ 


dert worden. Die öſterr. Propoſition will einen Landtag nach galiziſchem 


Muſter, die weſtmächtliche einen vollſtändigen Reichstag. Die weſtmächt⸗ 
liche will ferner die Beſetzung aller hoͤhern Stellen durch eingeborene Polen. 
Das reactionäre Element bei uns iſt nun zwar ungemein glücklich, daß 
wieder eine Verſchiedenheit zwiſchen uns und dem Weſten beſteht, und 
es wirft ſich nun mit aller Macht gegen die Annahme der weſtmächt⸗ 
lichen Abänderungen, nicht ſowohl weil ihm dieſe Varianten unange⸗ 
nehm find, als weil es vielmehr die Gelegenheit benutzen will, eine 
Spaltung zwiſchen uns und dem Weſten zu erzeugen. Man darf je⸗ 
doch mit voller Sicherheit annehmen, daß dieſes Beſtreben nicht ge⸗ 
lingen wird, denn man wird es hier nicht darauf ankommen laſſen, 
Englands Mißtrauen herauszufordern, da man uns in England in 
Verdacht haben würde, daß wir mit Berlin und Petersburg konſpiri⸗ 
ren und daß wir unſere eigenen Propoſitionen nicht ernſt nahmen. — 
Von Seite einiger Mitglieder der Linken unſeres Gemeinde⸗ 
raths wird ein Antrag in Anregung gebracht, demzufolge 
unfer Gemeinderath eine Zufimmungd s Adrefie an 
den berliner Stadtrath bezüglich feiner Haltung in den 
neueſten Conflicten votiren fol. Der Plan war heute in einem bieſt⸗ 
gen Lokalblatte beſprochen und ſehr entſchieden befürwortet. Wiewohl 
der Antrag keine Ausſicht auf Erfolg hat, da der Gemeinderath offen⸗ 
bar hierzu nicht competent iſt, fo dürfte die bloße Anregung hierzu 
erwähnenswerth ſein. Daß ſelbſt die conſervative Seite des Gemeinde⸗ 
raths mit den Antragſtellern im Prinzipe einverſtanden iſt, unterliegt 
keinem Zweifel. — Der Herzog von Koburg iſt bereits auf ſeinem 
Gute in Wallſee, das er kürzlich vom Minifter Wickenburg ankaufte, 
angekommen und wird am 20ſten hier erwartet. Kabinets⸗Secretär 
v. Meiern iſt bereits vorgeſtern hier eingetroffen. — Hieſige Blätter 
erzählten kürzlich von einer Attentatsſchwindlerin, der Gemahlin eines 
hochgeſtellten Militärs, die ein Attentat auf den Kronprinzen und 
mehrere hierauf bezügliche Aktenſtücke erſann, um ſich die Gunſt boͤchſt⸗ 
geſtellter Perſonen und ein Geldgeſchenk zu erwerben. Die Sache 
machte großes Aufſehen, die Dame war als eine in Hofkreiſen in längſt⸗ 
vergangener Zeit ſehr wohlgelittene Perſoͤnlichkeit bekannt, die aber in 
neuerer Zeit durch verſchiedene Unternehmungen berüchtigt wurde. Man 
bringt mit diefer Angelegenheit folgende lakoniſche Mittheilung des 
neueſten Militär⸗Verordnungsblattes in Verbindung. Quittirung: 
Der Generalmajor Eduard Freiherr Enkey de Pallis ohne Bei⸗ 
behalt des Militärcharakters auf ſeine Bitte. In den Anna⸗ 
len unferer Militärchronik iſt dies ein äußerſt ſeltener Fall. Alle Welt 
iſt entzückt über das ſtrenge und gerechte Vorgehen des Kaiſers. 

* Wien, 9. Juni. [Die polniſche Frage.] Der „Boiſchaf⸗ 
ter“ iſt in der Lage, in einem Schreiben ſeines londoner Correſpon⸗ 
denten pofitive Neuigkeiten über die polniſche Frage mitzutheilen. 
Das Schreiben, deſſen Inhalt bereits telegraphiſch gemeldet worden, 


1 
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lautet: „Die Uebereinflimmung der Cabinete von Paris und London 
bezüglich der Behandlung der polniſchen Angelegenheit iſt nunmehr 
vollkommen. Denn, wie ich von ganz zuverläſſiger Seite vernehme, 
iſt nun auch die Conferenzfrage dahin erledigt, daß das Tuilerien⸗ 
cabinet in ſeiner geſtern (3.) hier eingetroffenen letzten Note zugeſtan⸗ 
den hat, daß die polniſche Angelegenheit in einer Conferenz der acht 
Mächte, welche die wiener Schlußakte unterzeichnet haben, behandelt 
werde. Frankreich wollte nämlich bisher wie Rußland, nur einen 
europäiſchen et oder aber die Conferenz ad hoc zwiſchen den 
vier Großmächten Frankreich, England, Oeſterreich, Rußland, zuge 
ſtehen. Indem nun Napoleon concedirt, daß die Conferenz bei Be⸗ 
ſchränkung auf die polniſche Angelegenheit, unter den acht Mächten 
ſtattfinde, macht er inſofern von feinem Standpunkte aus ein ſehr wich⸗ 
tiges und bedeutungsvolles Zugeſtändniß, als damit eine unmittel⸗ 
bare Anknüpfung an den Finalakt des wiener Congreſſes gegeben iſt. 
Es liegt darin gewiſſermaßen eine Anerkennung der Verträge von 1815, 
und eben um dieſe, wenn auch nur indirekte Anerkennung nicht aus⸗ 
ſprechen zu müſſen, hatte Napoleon es England allein überlaſſen, in 
der erſten nach Petersburg gerichteten Note auf jene Verträge zu re⸗ 
kurtiren. Die Conferenzfrage iſt alfo als erledigt zu betrachten, denn 
ich zweifle kaum daran, daß auch Oeſterreich der zwiſchen den Weſt⸗ 
mächten ſlipulirten Vereinigung dieſes wichtigen Punktes beitreten werde. 
Ueber einen anderen Punkt, die Forderung eines Waffenſtillſtandes be⸗ 
treffend, waren eigentlich die Weſtmächte unter ſich nicht uneinig; beide 
hätten nämlich gerne die bezügliche Forderung unter irgend einer Form 
aufgeſtellt, indeſſen verſtändigten ſie ſich darüber, dieſen Punkt aus 
Rückſicht auf die entſchiedene Einwendung Oeſterreichs fallen zu laſſen. 
— Die Conferenzfrage in Bezug auf Polen erinnert mich daran, daß 
eine andere Conferenz, diejenige nämlich, welche den griechiſchen Thron 
neu zu beſetzen, d. h. die griechiſche Revolution zu fanctioniren hatte, 
bereits ihren Zweck überreicht hat. Da nun aber dies unter den 
Auſpicien Rußlands geſchah, denn von Brunnow redigirte die betref⸗ 
fenden Protokolle, ſo wirft ſich wohl die Frage auf, mit welchem 
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ordentliche Vollmachten geben. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird die 
Kammer dieſem Vorſchlage beitreten. — Am 2. kam im Abgeordne⸗ 
tenhauſe das eigenthümliche Schauſpiel vor, daß nach vergeblichem 
dreiſtündigen Warten der Präfivent ſich bedeckte und die Kammer ver: 
ließ. Von 443 Deputirten fehlten beim Namensaufruf nicht weniger 
als 205, fo daß die Kammer nicht beſchlußfähig war. Der Präſt⸗ 
dent ſprach, bevor er wegging, Worte des herbſten Tadels, welchen 
die Journale in noch bitterer Form widerholen. Das Publikum iſt 


entrüſtet. 
Frankreich. 

* Paris, 7. Juni. [Tagesbericht.] In dem letzten Mi: 
niſterrath ſoll Billault ſich ſehr lebhaft gegen die von Perſigny vorge⸗ 
ſchlagenen Repreſſivomaßregeln ausgeſprochen haben. Der Kaiſer aber, 
heißt es, hätte erklärt, jede Modification der inneren Politik bis nach 
den Nachwahlen aufſchieben zu wollen, und dafür die mexicaniſche Er: 
pedition zur Discuſſion gebracht. Eine Frucht dieſer Discuſſton iſt 
wohl die neueſte Mittheilung des „Moniteur“, welche durch den ge: 
künſtelten Verſuch, die Gemüther wegen des Zuſtandes der Interven⸗ 
tionsarmee zu beruhigen, die größte Unruhe und Mißſtimmung erzeu⸗ 
gen wird. — „Sieele“ bringt heute ein Schreiben des polniſchen Co⸗ 
mite's in Paris, in welchem mitgetheilt wird, daß das „Polniſche 
Gouvernement“ einen nationalen Ausſchuß in Paris etablirt habe, in 
deſſen Hände alle Correſpondenzen mit den polenfreundlichen Vereinen 
in Europa concentrirt und an den alle Geldbeiträge gerichtet werden 
ſollen. Dieſer Ausſchuß beſteht aus folgenden Perſonen: Fürſt Ladis⸗ 
las Czartoryiski, Gotskowski, Ordega, Guttry (poſenſcher 
Exdeputirter), Bonaldi und Branicki. — In Grenoble iſt es zu 
einer populären Ovation des Herrn Caſimir Perier gekommen. Das 
dort erſcheinende Blatt wird gerichtlich verfolgt wegen eines von ihm 
veröffentlichten Briefes des Herrn C. Perier. Da der Vertheidiger det 
Blattes, Herr Berryer, nicht eingetroffen war, ſo vertagte das Tribu⸗ 
nal die Debatten, aber als Herr C. Perier den Sitzungsſaal verließ, 
begleitete ihn das Publikum bis in fein Hotel. Den hieſigen Blättern 


Rechte nun noch Rußland einer Polen betreffenden Conferenz unter iſt verboten worden, die Details dieſes Vorganges zu erzählen. — Die 


dem Vorwande, daß ſte in innere Angelegenheiten eingreife, ſich wider: 
ſetzen könnte, während dieſe doch keinesfalls bis zur Thronerledigungs⸗ 
frage ſich erſtrecken wird.“ : 

Wien, 9. Juni. [Die polniſche Frage.] Die „Preſſe“ 
ſchreibt: „Wie wir foeben Hören, tritt heute Nachmittags der Miniſter⸗ 
rath zuſammen, um über die Annehmbarkeit der ſechs Punkte in der 
von den Weſtmächten gegebenen amendirten Faſſung in der polniſchen 


Frage zu verhandeln.“ 
AA an den Frhern. v. Brenner in N Die 
„Wiener 3.“ bringt folgende Depeſche: Wien, 30. Mai 1863. Mittelſt der 
abſchtiftlich anliegenden, von dem k. dänischen Geſandten, General v. Bülow, 
mir mitgetheilten Depeſche hat das Kabinet von Kopenhagen diejenige Note 
beantwortet, durch welche Ew. am 17. April d. J. in unſerm Auftrage gegen⸗ 
über der k. Bekanntmachung und den Verordnungen vom 30. März die uns 
e e dem deutſchen Pau zuſtehenden Rechte verwahrt haben. 
Wie ſchon bei früheren Gelegenheiten, jo erklärt die k. Regierung auch 
jetzt, daß ſie ſich für einen Zuſtand der Dinge nicht verantwortlich fühle, 
welchen ſie als nicht aus ihrem freien Willen hervorgegangen, ſondern durch 
die Beſchlüſſe des deutſchen Bundes ihr aufgenöthigt bezeichnet. Ich bes 
dauere meinerſeits, wiederholen zu müſſen, daß nach der innigen Ueberzeu⸗ 
gung der kaiſ. Regierung der k. däniſche Hof die Verantwortlichkeit für eme 
Lage, deren Unregelmäßigkeit er ſelbſt ſich nicht verhehlt, keineswegs auf den 
deutſchen Bund übertragen könne, da deſſen Beſchlüſſe, hervorgerufen durch 
Maßregeln, die dem Abkommen von 1851—52 widerſprachen, auf kein an⸗ 
deres Ziel gerichtet waren, als auf die Erfüllung eben dieſer Uebereinkunft. 
Die tat Regierung in ihrer individuellen Eigenſchaft muß übrigens wei⸗ 
terer Erörterungen ſich enthalten, da ſie, wie auch Herr Hall es nicht an⸗ 
ders erwartet, auf dem Punkte, zu welchem dieſe Angelegenheit gediehen iſt, 
der Bundesverſammlung, als dem Organ des geſammten Deutſchlands, es 
zu üdberlaſſen hat, die verfaſſungs⸗ und vertragsmäßigen Rechte des Bundes 
zu vertreten und zur Geltung zu bringen. 0 2 
In dieſem Sinne wollen Ew. ſich gegen den k. däniſchen Herrn Conſeils⸗ 
Präſidenten ausſprechen. 
Empfangen . Rechberg. 
t a li e u. N 
* Turin, 4. Juni. [Rüſtungen. — Brigantengefeg. — 
— Fleißige Abgeordnete.] Die Organiſirung der Nationalgarde 
ſoll fo viel wie möglich beſchleunigt werden, ferner werden Fahrzeuge 
bereit gehalten werden, um eintretenden Falls zwei Armeecorps ein⸗ 
ſchiffen zu können, zu welchem Ende auch mit der Privatgeſellſchaft 
Rubattino in Genua und Ancona Contracte abgeſchloſſen werden. Die be: 
urlaubten Mannſchaften und Offiziere der verſchiedenen Truppenkörper 
werden einberufen. — Das Briganten⸗Geſetz findet, wie ſich voraus⸗ 
ſehen ließ, in den Büreaux der Kammern vielen Widerſtand. Das 
Miniſterium, welches an der Redaction deſſelben ganz unbetheiligt war, 


Freiſprechung des Herrn Montlue und Conſorten hat gerechtes Aufſehen 
gemacht. Bis jetzt iſt es noch nicht vorgekommen, daß das Zucht⸗ 
polizeigericht unter dem Kaiſerreich und in Preßangelegenheiten dem 
offentlichen Ankläger Unrecht gegeben hatte, und vielleicht beweiſt nichts 
fo ſehr als dieſer Urtheilsſpruch, daß die mexicaniſche Expedition der 


öffentlichen Meinung ein wahrer Greuel iſt. — In einer beachtens⸗ 


werthen Vertheidigungsrede ſagte Herr Hebert: „Denken könne Jeder, 
wie er wolle, und wenn man alle Jene zur Rechenſchaft ziehen wolle, 
die verſchieden denken, ſo müſſe man halb Frankreich verbaften, denn 
hoffentlich leben wir nicht zu jenen Zeiten des Cäſar, wo Andersdenken 
das ſtrafwürdigſte Verbrechen war.“ — Herr Arago, welcher Herrn 
Bous vertheidigte, ſagte u. A.: „Dieſer Mann hat Alles vorausge⸗ 
ſagt, was ſich in Mexico ereignete; er allein warnte vor der Popula⸗ 
rität des Juarez, vor Klima, Armee, Nation ꝛc., ſtatt ihn mit dem 
Bande der Ehrenlegion zu ſchmücken, ſchleppt man ihn vor das Zucht⸗ 
polizeigericht.“ 

* [Perſigny.] Dem „Globe“ wird aus Paris geſchrieben: „Der 
heißblütige Miniſter des Innern bleibt trotz aller Tagesgerüchte, welche 
ihm einen anderen Wirkungskreis anweiſen, noch immer auf ſeinem 
Poſten. Würfe man ihn jetzt über Bord, ſo würde das ungefähr 
daſſelbe ſein, wie wenn man einen Jonas nach dem Sturme über 
Bord würfe. Das Unheil, das er angerichtet hat, iſt nun einmal ge⸗ 
ſchehen; allein es wäre vielleicht beſſer geweſen, wenn er nie ſeinen 
früheren Beruf verlaſſen hätte. Unter den Papieren, die man zu Bou⸗ 
logne bei dem Prinzen Louis Napoleon fand, war das Patent, durch 
welches Perſigny zum Cavallerie-Commandeur ernannt wurde. Er 
bat fi im Miniſterium des Innern als einen zweiten Murat erwieſenz 
vielleicht würde er das Gleiche auf dem Schlachtfelde gethan haben. 
Dem Kaiſer waren die Wege in der letzten Zeit ſo ſehr geebnet, daß 
er beinahe wie Philipp von Macedonien über die Einfoͤrmigkeit des 
Erfolges hätte murren können. Dieſe pariſer Wablen haben ihn nach⸗ 
denklich gemacht und leichtſinnige Rathgeber flüſtern ihm bereits das 
Wort 18. Brumaire ins Ohr. Ehe er zu einem fo gewaltsamen Aus⸗ 
kunftsmittel zu ſchreiten braucht, um ſich wieder in den Beſitz der ab⸗ 
ſoluten Gewalt zu ſetzen, ſtehen dem Kaiſer noch andere Wege offen, 
die in Betrachtung gezogen werden. Er kann ſeine Truppen aus 
Rom zurückziehen, er kann den Polen zu Hilfe kommen, er kann die 
mexikaniſche Expedition zurückberufen. Jeder dieſer drei Beſchlüſſe würde 
populär ſein; doch ſcheint der letzte die meiſte Ausſicht auf Verwirk⸗ 
lichung zu haben, ſobald ſich nur erſt die Gelegenheit dazu bietet. Die 


hegt die Abſicht, die Kammer zu erſuchen, ſie möge den Entwurf gar Schuld des Scheiterns würde dann auf das Kriegs-Miniſterium ge⸗ 
nicht discutiren, ſondern einfach der Regierung einige nöthige außer wälzt und Marſchall Randon als Opfer gebracht werden. Wenn man 


2 Ein Sohn, der feine Mutter entführt. 
> ® Paris, 2. Juni. 
„du ſollſt Vater und Mutter ehren, 
es Dir wohlergehe auf Erden“, fo ſteht in der heiligen Schrift 
ſchrieben und fo lehrte man es dem jungen Maurice Guillot, 
ſeinem jugendlichen Herzen prägte ſich dies tief ein; denn als feine 


Mutter ſtarb, da folgte er ihr weinend hinter dem Sarge und warf eine 


5 I de in ihr Grab und war untröflid. Mau: h l 
n gr er über der Jüngling, als wenige Minuten fpäter fein leibhafter Vater in das | ſtellt. 


rice hatte nunmehr keine Freude auf Erden, da ſie, 

Alles liebte, im Grabe lag. 8 f i 
= Doc derzeit iſt Maurice ſchon ein Knabe von 20 Jahren und 

bibelfeſt, wie er iſt, gedachte er der Worte der Schrift: „es iſt nicht 
gut, daß der 
Adrienne, einem jungen, ſchoͤnen Mädchen von 18 Jahren, 

Jüngerin der Kunſt. Maurice liebte Adrienne mit voller Leiden⸗ 
ſchaft der erſten Liebe, doch Maurice, der nach dem J 

noch nicht großjährig iſt, erhielt die Erbſchaft feiner Mutter nicht aus⸗ 

gefolgt und mußte von dem geringen Einkommen, das ſein ebenſo 
reicher als geiziger Vater ihm zukommen ließ, leben. Dies brachte 
Fräulein Adrienne zur Verzweiflung. 

a — Was fangen wir an? fragte die ſchoͤne 
nen Tages, ich habe große Schulden, ich brauche neue Kleider, Equi⸗ 
page, fi donc, Ihr Vater iſt ein ſchmutziger Geizhals, er verdient 
keinen ſolchen braven Sohn, wie Sie es find, Monfleur Maurice! 
ich wäre kapabel, Ihrem Herrn Vater den Text zu leſen. — 

— Arme Adrienne! rief verzweifelt Maurice! das Beſte wäre, 
wir ſtürzten uns Beide in die Seine, denn ſo konnen wir nicht 
länger leben. 

— Warum nicht gar! lachte Adrienne, wer wird denn ver⸗ 


die Sache vom finanziellen Geſichtspunkte aus ins Auge faßt, ſo er⸗ 
ſcheint ſie als wahrſcheinlich, indem die Expedition mehr Geld koſtet, 
als mit den bewilligten Summen beſtritten werden kann, und die Vor⸗ 
legung eines großen außerordentlichen Ausgabe⸗Budgets bei Eröffnung 
der neuen Kammern eine zu leichtfertige Herausforderung von Angrif⸗ 
fen ſein würde.“ 

Großbritannien. 

London, 6. Juni. „ Das Protokoll über die neue, 
hoffentlich verbeſſerte, Auflage des griechiſchen Königthums iſt ſeit 24 Stun⸗ 
den gezeichnet und die endliche Regierung hat in den Hauptpuncten ihren 
Willen gehabt, wofür fie ſich bei den Polen, Meficanern und anderen freund⸗ 
lich intervenirenden Mächten bedanken mag. Beftgeftelt iſt die Appanage 
des neuen Königs, der Tag ſeiner Thronbeſteigung, die Religion ſeiner 
eventuellen Leibeserben, der Modus ſeiner Regierung und ſogar die Art 
der Begleitung, mit welcher er an der Küſte ſeines Landes erſcheinen ſoll. 
Nur der Stellvertreter ſcheint noch nicht gefunden zu ſein, der ihm das Haus 
einrichten und wohnlich machen, das Heer, die Flotte und vor Allem die 
fisher in regelrechten Stand ſetzen ſoll. Der daͤniſche Hof will aus ſehr 
aßbaren Klugheitsgründen die Wahl dieſes Mannes mit ſammt der Ver⸗ 
antwortlichkeit dem engliſchen Miniſterium überlaſſen, und dieſem wird nichts 
Anderes übrig bleiben, als die Diogenes⸗Laterne von Neuem anzuſtecken. 
Schon ſind die Namen Gladſtone und Cobden genannt worden; doch iſt jener 
dem Premier im Hauſe geradezu unentbehrlich, wenn ſich auch die Finanzen 
ohne ihn behelfen könnten, und Cobden wäre doch erſt dann in Athen am 
Platze, wenn ſchon Alles bis auf die Roſinenſteuer⸗Frage geordnet wäre. 
Auch Lord Ruſſell's Name iſt genannt worden, aber vermuthlich nur im 
Carlton⸗Club und aus Bosheit. Wenn ſchon ein Engländer herhalten muß, 
findet ihn die Regierung am eheſten vielleicht iu den Reihen der indiſchen 
Beamten. Die haben — z. B. Sir John Lawrence — im Organiſiren und 
Adminiſtrien die meiſte Erfahrung. Unter ihnen fände ſich möglicherweiſe 
der rechte Mann, vorausgeſetzt, daß der rechte Mann ſich zu dem Wagniß 
hergiebt. Denn eine ſchwere Aufgabe iſt und bleibt es, obwohl andererſeits 
nicht in Abrede geſtellt werden kann, daß Angeſichts der veränderten Zu⸗ 
ſtände in der benachbarten Türkei die . für ein politiſches und 
wirthſchaftliches Gedeihen Griechenlands heute günſtiger ſind, als es vor dreißig 
Jahren der Fall geweſen. (K. Z.) 


Ruſ land. 


unruhe n in Polen. 


Von der ruſſiſch polniſchen Grenze, 7. Juni. 
[Ruſſiſche Truppen. — Eiſenbahnverkehr.] Geſtern Nach⸗ 
mittags kam aus Czenſtochau ein ruſſiſcher Militärzug mit 800 Mann 
in Maczki an, von welchen die Hälfte nach Olkusz zur Verſtärkung 
der dortigen Truppen, die andere Hälfte vorläufig in Maczki verbleibt. 
— Uebereinſtimmende Berichte melden, daß an der öſterreichiſchen 
Grenze Inſurgenten wieder häufiger ſichtbar werden. — Vom geſtrigen 
Tage an find in Folge der geſtoͤrten Kommunikation die Schnell ⸗ 
züge auf der Eiſenbahn zwiſchen Warſchau und Maczki vorläufig ein⸗ 
geſtellt und die Reiſenden werden nur mit einem gemiſchten Zuge be⸗ 
fördert, der täglich um 8 Morgens von Maczki nach Warſchau ab: 
geht, daher die Reiſenden in Maczki übernachten müſſen. 

* Die petersburger „Nordiſche Biene“ ſagt in ihren Mittheilungen 
vom Kriegsſchauplatze, daß Flugſchriften aufrühreriſchen Inhalts durch 
die Poſt verſendet werden, nicht nur in den weſtlichen, ſondern auch 
in den öͤſtlichen Gouvernements. In den von der Wolga und ihren 
Nebenflüſſen durchſtrömten Landſtrichen wurden Emiſſäre aufgegriffen, 
welche ein falſches kaiſerliches Manifeſt verbreiten. Es iſt vom 
31. März a. St. datirt, auch enthält es die Angabe: „gedruckt beim 
dirigirenden Senat.“ Durch allerh. Befehl find die Gubernialbehoͤr⸗ 
den angewieſen worden, die Verbreiter dieſes falſchen Manifeſtes und 
anderer aufreizenden Proclamationen den Kriegsgerichten einzuliefern 
und ſie wie die Mordbrenner zu behandeln. 

* Aus Warſchau wird dem „Czas“ unterm 3. geſchrieben: 
General Karcow iſt geſtern von hier mit 3 Rotten Grenadieren, einer 
Rotte Schützen, 1 Schwadron Ulanen und 1 Sotnie Koſaken nebſt 
2 Kanonen nach Radzymin ausgerückt. Geſtern Nacht wurden beur⸗ 
laubte und ausgediente Soldaten zur Einſtellung ins Militär durch 
die Polizei aus den Wohnungen abgeholt oder in den Straßen auf⸗ 
gegriffen, wobei es zu häufigen Reibungen kam. 0 

** Der neueſte „Czas“ meldet aus Litthauen: Am 1. Juni 
fand bei Horka am linken Ufer des Prypec ein Gefecht ſtatt, das 
zu Gunſten der Inſurgenten ausfiel. In einem Gefecht bei Wladika 
am 28. v. M. verloren die Polen 80 Mann, unter den Todten war 
der Anführer Kozielly, welcher bereits zwei ſiegreiche Treffen gelie⸗ 
fert hatte. Seine Abtheilung wurde beim dritten Kampfe von acht 
Rotten ruſſ. Infanterie und mehreren Sotnien Koſaken umzingelt. In 
dieſer gefährlichen Poſttion trennte Kozielly feine Schaar, die nur 200 
Bewaffnete zählte, und wollte ſich durchſchlagen. Der Kampf dauerte 
einige Stunden, 68 Polen blieben todt und 12 geriethen in Gefan⸗ 
genſchaft; der Ueberreſt zog ſich auf Boryſowo. Am 2. d. Mts. 
hat eine polniſche Gendarmerie⸗Abtheilung eine Koſaken⸗Abthei⸗ 
lung bei Wyszogorod im Plockiſchen zerſprengt. Im Auguſtowſchen 


ſpricht ihr feine Hand, große Revenüen und beklagt nichts bitterer, jeine neue Heimath zu gründen. 


Guillot Vater gerührt von dieſem 


als daß das Schickſal ihm einen Sohn gegeben, der lüderlich iſt und vernünftigen Entſchluſſe ſeines Sohnes, ertheilte alſogleich die Einwil⸗ 


Adrienne lachte; Mauriee raſte. 
Kleinigkeit gegen einen verliebten Zuaven⸗ Kandidaten. 


auf daß Du lange lebeſt und | anflatt etwas Vernünftiges zu lernen, ein loſes Leben führt. „Ma u⸗ ligung, auch von Adrienne follte ih Maurice noch verabschieden 
ge⸗rice — fo ſchloß der Brief — muß ein Zuave werden, und dann, durfen „auf ewig.“ 

und angebetete Adrienne, bin ich auf ewig der Ihrige!“ — 

Ein raſender Roland ift| diefer ermächtigt wurde, Maurice zur Behebung ſeines mütterlichen 

Das Erbtheiles für majorenn zu erklären. Der Notar iſt ein gefälliger 


Guillot gab feinem Sohne ein Briefchen an den Notar, worin 


Lachen der Adrienne machte ihn erbleichen, doch noch mehr erbleichte| Herr und freut ſich, daß zwiſchen Vater und Sohn der Friede herge⸗ 


Zimmer trat. 


„Seien Sie brav“, ermahnte der alte Herr, „denn Sie haben 
einen gütigen Vater, der im Begriffe ſteht, Ihnen eine ebenſo zärt⸗ 


Maurice war anfangs ganz ſprachlos vor Schrecken. Mein liche Mutter zu geben.“ 


Sohn — ſagte der Vater — entſchuldigen Sie mein Fräulein — 


allein ſei!“ und geſellte u Fräulein Ich befehle Ihnen, dieſes Haus ſofort zu verlaſſen. Sie ſehen hier 
re b en e einer Fräulein Adrienne, meine Braut, Ihre zukünftige Mutter. 


Armer Guillot! wie mag er ſich wohl ſein graues Haar zer⸗ 
rauft haben, als er erfahren, daß ſein ungerathener Sohn Maurice 
mit dem Erbtheile ſeiner erſten Mutter noch ſeine zweite Mutter in 


Maurice konnte vor Staunen und Zorn nicht Worte finden;] natura mitgenommen hatte. Ja, Adrienne ließ ſich von ihrem 


Code Napoleon endlich entſchloß er ſich zum Fortgehen, indem er etwas wie „Rache“ Stiefſohne entführen und war boshaft genug, zum Abſchiede Herrn 


— „Tod“ — ſtammelte und zum Abſchiede feinem Vater noch zähne⸗[Guillot Vater noch folgendes Briefchen zu ſchreiben: 


knirſchend zurief: „Sie ſollen mich in dieſem Leben nie wieder ſehen 
— ich verlaſſe Sie, um zu ſterben.“ — 


„Mein Herr! Als Ihr Herr Sohn arm und noch auf Ihre 
Gnade angewieſen war, da liebte ich ihn, warum ſollte ich ihn min⸗ 


— O! der ſtirbt noch nicht, rief der Vater und Fräulein der lieben nunmehr, da er über eine Rente von 40,000 Franken 


rigen Bräutigams in einer neuen Equipage ins Bois de Boulogne. 


Adrienne eines ſchö⸗ Adrienne fuhr eine halbe Stunde ſpäter an der Seite ihres 50jäh⸗ disponirt? Das arme Blut dauert mich. Herr Schiller, ein deut⸗ 


ſcher Dichter, hat das Unglück eines Sohnes, der ſeine Mutter liebt, 


— Sehen Sie dort — rief Adrienne mit einemmale, unfern|fo lebendig geſchildert, daß ich, follte ich Ihren Maurice nicht wie⸗ 
Sohn, er firiet mich mit feinen Blicken, er iſt in Geſellſchaft, ich] der lieben, ärger fein würde, als Philipp II., dem Sie auf cin Haar 


glaube, der führt nichts Gutes im Schild. 


gleichen. Wir, nämlich ich und Maurice, gehen zwar auch in die 


| — Laſſen Sie den Jungen, rief der Vater, der Junge wird die Niederlande, jedoch glücklicher als Don Carlos, der Infant von 


Grille ſchon vergeſſen, ſobald er nur einmal nach dem Takte der Spanien. 


Trommel nach Algier oder Mexiko marſchirt. 
Maurice ſann nach Rache. Er ſchrieb ein Vaudeville, ſeinem 


a zweifeln, ich denke nicht an's Sterben, lieber heirathe ich noch Ihren] Vater fiel die Hauptrolle zu; aber leider wurde dieſes Vaudeville 


Herrn Vater. 


von keinem Theater zur Aufführung aufgenommen und ſein Vater 


— Wie, Adrienne! Ich werde wahnſinnig! Sie wollen meine] war gerettet. 


Mutter werden? 


Der Hochzeitstag des Herrn Guillot mit Fräulein Adrienne geſtern glücklich vermählt. 


Adrienne!“ 
(Wien. Sonnt. 3.) 


Königin Vietoria als Sittenrichterin. 
London, im Juni. 
Miß Arabella King und Mr. William Mardold haben ſich 
Warum dies „Morning Poſt“ ſo laut 


i — Kann ich's ändern? ſagte Adrienne, Ihr Herr Vater ist] rückte immer näher, und damit wuchs auch Maurice's Verzweiflung. | auspofaunt? 
verliebt in mich bis über die Ohren, da leſen Sie, was er mir ſchreibt. Da kam er auf folgenden klugen Gedanken, den er auch alſogleich 
Maurice, ſtarr vor Entſetzen, las den ihm dargereichten Brief, ausführte. Maurice warf ſich reuig zu Füßen feines Vaters, bat 


dieſſen Handſchrift er als diejenige ſeines Vaters erkannte. Der Vater ihn um V 
drienne eine warme Liebeserklärung, ver immer verlaſſen 


machte dann Fräulein 


Nachſtehend die Beantwortung dieſer Frage. 
Die Engländer aller Stände lieben es, von ihrer verehrten Kö⸗ 


eihung und um die Erlaubniß, Paris und Frankreich für) nigin ſich allerlei Charakterzüge zu erzählen; fie, die hohe Frau in 
zu dürfen. Er fagte, er wolle auswandern, um ſich der Wittwenhaube, iſt ihnen nicht nur das Oberhaupt, ſondern auch 


Bezirk hat Suzin ein glückliches Gefecht mit den Ruſſen beftanden, wo⸗ 
gegen dieſe bei Demnika, im lomzaſchen Kr., einen Haufen wehrloſer Leute 
niedermachten. Nach einem Schreiben aus Minsk haben die Ruſſen auf dem 
Gute des polniſchen Naczelniks Swientorszewski bedeutende Verwüſtungen 
angerichtet. Ferner meldet das krakauer Blatt: Am Pfingſtfeſte wurde 
in Pabianice eine Prozeſſion abgehalten, während welcher eine ruſſiſche 
Abtheilung unter Oberſt Nilſon von Petrikau dort ankam und die 
Menge zerſtreute; 33 Männer wurden feſtgenommen. Am 3. Juni 
wurde der Pater Iszoly in Wilna füſilirt, weil er die Proclamatio: 
nen der National⸗Regierung von der Kanzel herab verkündet hatte. 


Amerika. 
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Er verſichert, daß er Tauſende von Unioniften getroffen habe, die mit 
ſchmerzlicher Ungeduld dem Tage entgegen harren, wo der greulichſte Mili⸗ 
tärdespofismus, der jemals von einer aus Rand und Band 2 N 
Ariſtokratie geübt worden iſt, zuſammenſtürzen wird. In New⸗Orleans iſt 
Oberſt Grierſon mit namenloſem Jubel aufgenommen und mit Ovationen 
überhäuft worden. Man begrüßt in ihm den Verkünder der Morgenröthe 
des Tages, an welchem das ganze Land, wieder unter Einer Fahne vereinigt, 
ein gemeinſames Geſchick zu erfüllen ſtreben wird.“ 


Provinzial - Beitung. 
Breslau, 10. Juni [Tagesbericht.] 
4 [Kirchliches.] Das königl. Conſiſtorium für die Provinz Schleſien 


* [Die Union und die polniſche Frage.] Die Antwort macht den ſämmtlichen Superintendenten, Superintendentur⸗Verweſern und 


des Kabinets von Waſhington auf die Einladung des Herrn Drouyn 
de Lhuys, ſich der diplomatiſchen Aktion gegen Rußland anzuſchließen, 
liegt jetzt ihrem Wortlaute nach vor uns. Sie iſt eben fo höflich wie 
feſt. Herr Seward erkennt die guten Abſichten der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung an, und ſpricht die Hoffnung aus, daß der Appell für Polen bei 
dem Kaiſer von Rußland, der ſeine Staaten mit ſo viel Humanität, 
Weisheit und Mäßigung regiere, eine günſtige Aufnahme finden werde, 
lehnt aber, wie wir bereits wiſſen, jede Mitwirkung ab, weil die Ver⸗ 
einigten Staaten noch immer an dem von Waſhington aufgeſtellten 
Grundſatz feſthielten: 3 
„daß das amerikaniſche Volk ſich darauf beſchränken müſſe, die Sache 
des Fortſchritts in der Welt durch weiſes, bei ſich ſelbſt beihätigtes Self⸗ 
government zu begünſtigen, ſonſt aber von jeder fremden Allianz, Interven⸗ 
tion oder Einmiſchung ſich fern zu halten.“ f 
[Ueber die große Grierſon'ſche Razzia] entnehmen wir der 
„Nat. ⸗Ztg.“ folgenden ausführlicheren Bericht: „900 Mann Reiterei mit 
ſechs 2pfündigen Kanonen ritten am 17. April von Lagrange in Tenneſſee 
ab, ſprengten im Zickzack, bald nach Oſten, bald nach Weſten ſich wendend, 
und beide Haupt⸗Eiſenbahnlinien an vielen Stellen durchbrechend, durch die 
ganze Länge des Staates Miſſiſſippi, und trafen am Abend des 2. Mai 
wohlbehalten in Baton Rouge ein. Ihr ganzer Verluſt während des ſechs⸗ 
jehntägigen Streiſzuges hatte nicht mehr als 1 Todten und 6 Verwundete 
etragen. Die geradlinige Entfernung zwiſchen dem Ausgangs⸗ und End⸗ 
punkte der Razzia iſt über 350 engliſche Meilen, d. h. eben ſo weit, oder 
eine Kleinigkeit weiter, als die geradlinige Entfernung zwiſchen Stralſund 
und Mainz, oder zwiſchen Hamburg und Breslau, zwiſchen Berlin und 
Preßburg, zwiſchen Mannheim und Wien. Aber der Weg, den die kühne 
Reiterſchaar zurückgelegt hat, iſt mehr als doppelt ſo lang, — ungefähr 
780 engliſche Meilen, ſo daß die durchſchnittlich an jedem Tage zurückgelegte 
Strecke 48 engliſche, oder etwas mehr als 10 deutſche Meilen betrug. Wäh⸗ 
rend der ganzen 16 Tage, welche die Razzia währte, befand fi die kleine 
Schaar in feindlichem Gebiet, und nur eine einzige Nacht erfreute ſie ſich 
einer vollſtändigen Ruhe, denn fortwährend hatte ſie durch forcirte Märſche 
die Bewegungen der feindlichen Truppen, die fie ins Garn zu treiben hoff⸗ 
ten, zu vereiteln. Bald erſcheinen die verwegenen Reiter im Oſten, bald im 
Weſten, dann wieder im Centrum des Staats, vollbringen ihr Zerſtörungs⸗ 
werk, und ſind längſt wieder auf und davon, ehe der Feind nur genau er⸗ 
fährt, wo er ſie zu ſuchen habe; — bald ſind ſie am Tallahatchie, bald am 
Tombigbee, heute am Okanoxabee, morgen am Pearl, am Amite oder 
Comitefluß. Hier zerſtören ſie Speicher und Magazine, dort reißen 
fie ein Stück Eiſenbahn auf, wieder an einer andern Stelle ſprengen fie eine 
Brücke in die Luft. Heute greifen fie Hunderte von Gefangenen auf und 
nehmen ihnen den Neuktalitätseid ab, morgen ſchlagen fie ſich durch den in 
Ele aufgebotenen Landſturm durch. Ganze Wagenzüge, Locomotiven, Pro⸗ 
vpiant⸗ und Munitions⸗Trains werden von ihnen erbeutet und zerſtört. 
eberall in die Hütten der Neger dringt der Freudenruf: „Die Nankees 
find da, wir find frei!“ Zu Hunderten ſtrömen die mei herdei, mit 
tollem Jubel die Befreier begrüßend. „Nehmt uns mit!“ rufen fie. „Nehmt 
euch Gäule und reitet mit!“ wird ihnen geantwortet. Die kräftigſten und 
entſchloſſenſten Neger holen die Reitpferde ihrer Herren herbei und ſprengen 
mit der Nankeeſchaar weiter. Raſcher und immer raſcher, in dem Maße, 
als ſich die Gefahren um ſie dichter zuſammenziehen, brauſt die wilde Jagd 
nach Süden hinab. In den letzten 20 Stunden legt ſie 80 Meilen zurück, ſchlägt 
ſich verſchiedenemale mit Feindeshaufen herum, zerſtört Brücken und Lager, 
durchſchwimmt einen Fluß, Aa noch 42 Gefangene und eine Menge Pferde 
auf und langt endlich, da Alles, was die Menſchennatur zu leiſten vermag, 
erſchöpft zu fein ſcheint, unter der Bundesflagge bei Baton Rouge an. Das 
materielle Reſultat dieſer Razzia iſt die Zerjtörung offentlichen Eigenthums 
an Eiſenbahnen, Brücken, Telegraphen und Magazinen ꝛc. im Werthe von 
Millionen Dollars (allein 200 Eiſenbahn⸗, Perſonen⸗ und Güterwagen tur: 
den verbrannt), die Einbringung hunderter von Gefangenen und Pferden, 
die Befreiung einiger hundert rüſtiger Neger. Doch das iſt noch wenig im 
Vergleich zu dem moraliſchen Eindruck, den das kühne Unternehmen auf 


Freund und Feind gemacht hat, zu der freudigen Zuverſicht, die es den hier ein Krankenhaus errichtet werden, in welchem nicht nur arme 


„ [Univerjität.] Laut Anſchlag am ſchwarzen Brett beſteht das 
ev. theol. Seminar aus folgenden Herren Studirenden der ev. Theologie: 
F. Bobertag, Boehmer, Flotow, Ar. Koenig, Lochmann, Mroſack, Peisker, 
Przygode, Reimann, Scheer, Schroeder, Treutmann. 

—* [Dichkertränzchen.] In der geſtrigen Sitzung las der als Gaſt 
anweſende Schauſpieler, Herr Ludwig Barnai, vom Hoftheater zu Darm: 
ſtadt, ein von ihm verfaßtes Luſtſpiel: „Keine Romantik mehr“. Das Stück 
zeichnet ſich durch einen lebendigen, witzigen Dialog aus, und obwohl die 
Erfindung nicht neu, wirkt es durch ſeine an überraſchenden Wendungen 
reichen Entwickelung höchſt ſpannend und unterhaltend. Es iſt nach dem 
Muſter der leichten, eleganten, franzöſiſchen Converſationsſtücke gearbeitet; 
bei einer guten Aufführung wird es ſeinen Erfolg nicht verfehlen. Ferner 
wurde eine Anzahl hübſcher Gedichte verleſen, darunter mehrere von dem 
Verfaſſer der „erſten Falte“, welches Luftſpiel auch von der königlichen Hof 
Bühne in Berlin zur Aufführung angenommen iſt, und nächſtens in Druck 
erſcheint. Der Vorſitzende gab die dritte Fortſetzung ſeiner Abhandlung 
über Aerzte und Dichter, welche intereſſante Schlaglichter über die ſittlichen 
Zustände unſeres Vaterlandes im 15ten und 16ten Jahrhundert enthielt. 

—bb= Herr von Holtei hat ſich vor einigen Tagen nach Trebnitz 
begeben und gedenkt dort einige Zeit zu verweilen. 

m [Sommertheater.] Die gte Vorſtellung der „500,000 Teufel“ 
füllte geſtern die Arena wiederum auf allen Plätzen, und die Aufnahme des 
Stückes war eine nicht minder beifällige, als bisher, obwohl die Zeitumſtände 
der Regie manche Kürzungen abgenöthigt. Sehr erheiternd wirkten die for 
miſchen Maskeraden, Tänze und Couplets; neue Anſpielungen in dem Schlum⸗ 
merliede erweckten lebhaften Jubel. / : 

— * [Regenti], der muthige, aber wenig glückliche Aeronaut, will mor⸗ 
gen auf einem Pony von leichtem Korbgeflecht in die Luft reiten. Der 
Ballon iſt nunmehr vollſtändig reparirt, und ſeine Tragfähigkeit wohl hin⸗ 
länglich erprobt. Es wird uns übrigens nachträglich verſichert, daß der 
Riß keineswegs durch die Löſung einer (mit der Nähmaſchine angefertigten) 
Natb, ſondern lediglich durch den Gegendruck des Regens auf die Gas⸗ 
füllung in dem Seidenſtofſe ſelbſt entſtanden war. 

bb [Die Einweihung des Grab⸗ Monuments Auguſt 
Schnabels] erfolgte heut unter Vortrag zweier angemeſſener Männerge⸗ 
ſänge. Drei Flächen des Steins enthalten Namen, Stand, Alter ꝛc. des 
Verſtorbenen; die vierte zeigt uns die Worte: „Von Schülern, Freunden 
und Verehrern gewidmet“. — Ebenſo wird das Monument des früheren 
Dom⸗Kapellmeiſters Joſeph Schnavel reſtaurirt. 

— [Sport.] Für die vom 18. bis 23. Juni ſtattfindenden berliner 
Rennen ſind über 200 Pferde, und darunter ein nicht unbedeutendes Con⸗ 
tingent aus Schleſien, angemeldet; die Preiſe einſchließlich der Einſätze dürf⸗ 
ten gegen 5000 Frdr. erreichen. Das Programm enthält 36 verſchiedene 
Concurrenzen, darunter 26 für edlere Pferdezucht. In dem Verkaufsrennen 
am dritten Renntage iſt der Preis von 120 Frdr. auf 1000 Thlr. erhöht. 

—=bb= [Unfall.] Heut Mittag gegen 1 Uhr ſtürzte auf der Ufergaſſe 
in einer Branntweinbrennerei ein 8 Jahr alter Knabe in einen offenen, mit 
Branntweingeſpühle angefüllten Bottich. Der arme Knabe mußte in das 
Krankenhoſpital zu Allerheiligen geſchafft werden. 

u Am 6. d. Mts. ging ein Knabe von Groß Mochbern auf das Feld, 
um Camillen zu pflücken, und trug ein offenes ſpitzes Meſſer in der Taſche. 
Er ſtrauchelte und ſtürzte zu Boden, wobei er ſich das Meſſer 1½ Zoll tief 
in die Seite jagte. Der erlittene Blutverluſt machte das Kind hälb bewußt⸗ 
los; daſſelbe mußte in's Kloſter der barmherzigen Brüder gebracht werden. 

„„ [Apotheke] Im Dorfe Altwaſſer, Kreiſes Waldenburg, ſoll 
hoherer Anordnung zufolge eine ſelbſtſtändige Apotheke errichtet werden. 
Qualifizirte Bewerber um die Conceſſion haben ſich bis zum 31. Juli d. J. 
bei der köͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern, zu melden. 

y. Cauth, 9. Juni. [Krankenhaus.] Mit dem 1. Juli d. J. fol 
ranke 


Bundestruppen, dem namenloſen Schrecken, den es den Rebellen eingeflößt unentgeltliche Aufnahme und Pflege finden, ſondern auch alle diejenigen 


und zu der Kenntni 


ß der Zuſtände hinter den feindlichen Militärli nien, Dienftboten aufgenommen werden, deren Dienſtherrſchaften ſich zu laufenden 


liche Diebſtähle in Neiſſe, Brieg und Glaz in derſelben Art und Weiſe⸗ 
in welcher ſie ihre früheren Verbrechen in ganz Schleſien verübt hat, aus⸗ 
a zu haben. ie vermiethet ſich unter Ueberreichung gefälſchter 

ienſtbücher und 12 legt ſich einen falſchen Namen bei und ver⸗ 
ſchwindet in den nächſten Tagen mit den werthvollſten Sachen ihrer Herr⸗ 
ſchaft. Bei der Vermiethung pflegt ihr ein ſehr gefälliges und einnehmen⸗ 
des Auftreten zuſtatten zu kommen. Im Laufe voriger Woche kam die 
Hellmann hierher, vermiethete ſich, unter Vorzeigung eines gefälſchten Dienſt⸗ 
buches, zu dem hieſigen Lederkaufmann Hrn. Armer und bezeigte ſich gegen 
ihre Dienſtherrſchaft jo dienſtbefliſſen, daß dieſe gegen andere Perſonen ihre 
Zufriedenheit darüber äußerte. In der Nacht vom 7. zum 8. d. M. ſollte 
die Hellmann ihrer Dienſtherrſchaft Wäſche waſchen, wozu man ihr noch 
eine Gehilfin geben wollte. Die Hellmann lehnte dieſe mit der Bemerkung 
ab, daß ſie in der Wäſche zu eigen ſei, lieber allein waſchen wolle und es 
eine Schande für fie wäre, wenn man ihr eine Waſchfreu beigebe. Man 
ließ um deshalb die H. allein waſchen. Am geſtrigen Morgen war jedoch 
die fleißige Wäſcherin verſchwunden. Außerdem fehlte den Armerſchen Ehe⸗ 
leuten ein Gebett Betten, eine Menge ſeidene und wollene Kleider, ein — 
ßer Theil Wäſche, ein Paar ſeidene Regenſchirme, zwei ſilberne Theelöffel 
u. ſ. w. Alle dieſe Sachen batte die H. auf einen Kinderwagen gepackt 
und war mit dieſem davon gefahren. Welche Richtung ſie eingeſchlagen, 
wußte Niemand. Ein hieſiger Fleiſcherburſche kam in Pangau, Kr. Oels, 
wo er ein Kalb holte, dazu, als dort ein Mädchen ein Gebett Betten zum 
Verkauf ausbot und auch wirklich verkaufte. Er wußte von dem biehgen 
Diebſtahle nichts; als er aber nach feiner Rückkehr hier davon ſprechen hörte, 
erzählte er, was er geſehen, und als die von ihm gegebene Perſonalbeſchrei⸗ 
bung genau auf die Verſchwundene paßte, fuhr Hr. Armer in Begleitung 
des Gendarm Klähr alsbald der Diebin nach. Kurz vor Groß⸗Zöllnig 
Kr. Oels, glückte es, die H. einzuholen und feſtzunehmen. Sie war au 
dem Wege nach Breslau und trug bereits eines der gestohlenen ſeidenen 
Kleider nebſt geſticktem Unterrock. Sie wurde Abends hierher zurück ge⸗ 
bracht und ins Gefängniß abgeführt. Die geſtohlenen Sachen find größtens 
theils wieder zur Stelle geſchafft worden. — Geſtern Nachmittag wurde ein 
herumſtreichender Schuhmachergeſelle aus der Stadt gewieſen. In dem 
nahen Dorfe Böhmwitz drang er in ein Haus und in ein Zimmer ein, in 
welchem eine Wöchnerin lag, und verlangte von dieſer auf ſtürmiſche Weile 
zu eſſen. Als die Wöchnerin ihm dies verweigerte, wollte er fie und eine 
alte Frau mißhandeln, wurde jedoch durch einen un gekommenen Mann 
feſtgenommen und nach der hieſigen Hauptwacht abgeliefert. 


=u= Noſenberg, 9. Juni. [Blüthezeit für die Schuhmacher.] 
ür die hieſige Stadt und insbeſondere für die den hieſigen Jahrmarkt be⸗ 
uchenden Schuhmachermeiſter war der geſtrige Tag ein ſehr guter zu nennen. 
Es haben nämlich ſämmtliche einheimiſchen und auswärtigen Schuhmacher⸗ 
meiſter ihren Vorrath an Stiefeln an die polniſchen Agenten verkauft. Gute 
Preiſe wurden dafür gezahlt, ja ſogar einigen Meiſtern die letzten Stiefeln 
aus dem Haufe abgeholt und Beſtellungen zu vielen Hunderten gemacht. 
uletzt bekam Niemand mehr auf dem Markte zu noch ſo hoben Preiſen 
Stiefeln zu kaufen. In Lublinitz war dies bei dem letzten Markte auch der 
Fall. Daß die Inſurrection vorſchreitet und an ein Ende derſelben nicht zu 
denken iſt, geht nicht nur aus dem Ankauf von ſo vieler Waare, ſondern 
auch daraus hervor, daß ſich dieſelben in großen Maſſen im Innern Polens 
ſammeln, um wahrſcheinlich einer großen Schlacht entgegen zu gehen. 


rar Landsberg OS., 9. Juni. [Militäxiſches Feſt.] — 
Städtchen wurde geſtern ein höchſt intereſſantes militäriſches Sc auſpiel ges 
boten, indem der Chef der 5. Comp. 50. Infanterie- Regiments, Hauptmann 
v. Garels, ſeinen Leuten, welche er bald wegen Uebernahme einer andern 
Compagnie verläßt, ein Feſt gab, zu welchem er alle Schauluſtigen eingelas 
den hatte. Die Feſtlichkeit fand auf der nahe gelegenen Paulinenhütte, 
einem augenblicklich außer Betrieb geſetzten Hochofen ſtatt. Auf dem 

platze ſpielte die Bataillonsmuſik und unter ihren Klängen producirten ſich 
die Soldaten zuerſt in Turnübungen, wobei ſie im Springen, am Bock, 
Barren und Reck, jo wie am Klettertau eine ſorgfältige und mit Liebe bes 
triebene Ausbildung dokumentirten. Dann wurde ein Bayonnetangriff 
mit dazu eingerichteten Stangen erſt im Einzelgefecht, dann als Maſſenan⸗ 
griff ausgeführt und auch hierbei war deutlich erkennbar, daß derartige 
Uebungen nicht nur Geſchicklichkeit und Muth, ſondern auch das Ehr⸗ 
gefühl der Soldaten bedeutend fördern. Die Stangen waren mit ges 
tärbten Lappen an der Spitze umwunden, fo daß jeder Stoß kenntlich 
wurde und der Getroffene ſofort außer Gefecht geſetzt werden konnte. — 
Den Schluß der Productionen bildete die Erſtürmung des Hochofens, 
welche den Schauluſtigen das Intereſſanteſte darbot. Die Compagnie rückte, 
von Schützen gedeckt, durch einen als ſchon eingenommenen marqui 


welche es verſchafſt hat. Oberſt Grierſon meldet, daß der Süden lediglich Beiträgen verpflichten. Der Beitrag fär einen Dienſtboten beträgt jährlich | 50 nf 


eine hohle Schale fei, daß hinter den die Bundesheere in Schach haltenden 20 Sgr.; dieſer Beitrag iſt in halbjährigen Raten praenumerando zu 
Rebellenarmeen alle Elemente zur Fortſetzung eines hartnäckigen Widerſtan⸗ zahlen. 
des erſchöpft find, und daß, wenn jene Armeen geſprengt find, der Süden 


ohnmächtig und bilflos dem Bunde wieder zufallen wird. Und er meldet 6 . l 
ferner, daß er im Ba des Staates Miſſiſſippi faſt nirgends auf jenen | Anwaltſchaft zu Neiſſe wird in dem „Deffentliben Anzeiger“ des breslauer 
fi en Haß gegen die „Hankees“ geſtoßen iſt, deſſen Kund: Regierungs⸗Amts⸗Blattes (Nr. 28) die unverehel. Pauline Henriette 


wahnſinnig fanatif 


r. Namslau, 9. Juni. [Criminalig.] Seitens der königl. Staats: 


gebungen in ſolchen Städten, wie New⸗Orleans und Memphis den europäi- Hellmann aus Schweidnitz, welche nach Verbüßung einer 6jährigen Zucht: 


ſchen 
5 die Wiederherſtellung eines Nationalgefühls im Süden unmöglich ſei. 


das Vorbild der Tugend und echt⸗engliſcher Sitte, und die Art und 


charakteriſtiſch für die Königin, ſondern auch für die Nation, welche ſſich bald. Ein junger Gentleman verliebt ſich in das blaſſe Mädchen, Macdold ein Paar wurden. 


fie. beherrſcht. 

Miß Arabella King iſt ein Kammermädchen in der Umgebung 
der Königin, das Fräulein iſt 18 Jahre alt, jung und ſchön, von 
armen Eltern geboren. Die Königin liebte dieſes Kind fo wie ihre 
eigenen. Kein Wunder, wenn Arabella von aller Welt beneidet 
wurde. Wie Arabella nach Hofe kam? Eines Tages ging die Köni⸗ 
gin an der Seite ihres leider zu früh verſtorbenen Gemahls am 
Strande ſpazieren, als es plötzlich zu regnen begann. Das königliche 
Paar hatte keinen Regenſchirm, auch ein Wagen war nicht ſogleich 
aufzutreiben. Da kommt ein ſchlichter Arbeiter mit einem Regenſchirme 
des Weges, er ſieht die blaſſe Lady mit dem vornehmen Herrn, die 
er jedoch Beide nicht kennt, und bietet ihnen ſein Regendach an. Die 

Königin, von dieſer feltenen Freundlichkeit gerührt, nimmt das Aner⸗ 
bieten dankend an, erkundigt ſich nach der Adreſſe des Mannes, um 
ihm ſeinen Regenſchirm zurückſenden zu können. Noch am ſelben Tage 
erhält der gute Mann durch einen Diener in der königlichen Lioree 
fein Regendach zurückgeſtellt, nebſt einer Recompenſe von 5 Pfund 
Sterling. Gleichzeitig ließ ſich die Königin um die näheren Ver⸗ 
bältniſſe des Mannes erkundigen. Sie erfuhr, daß er ein ſehr braver, 
jedoch armer Gewerbsmann, der mit 8 lebenden Kindern gefegnet ſei. 


Einige Tage ſpäter erhält der gute Mann eine Einladung nach 
Buckingham Palace. King erſcheint nicht allein bei der Audienz, fon: 
dern ſeine ganze Familie macht der Königin ihre Aufwartung, und 
die zehnjährige Arabella gefällt der Königin ſo wohl, daß ſie für 
ſie zu ſorgen verſpricht. Arabella ward auf Koſten der Königin 
erzogen und ward dann ſpäter Kammermädchen der Königin. Prin⸗ 
zeſſin Alice it die Gefpielin dieſes jungen, ſchönen Mädchens. Aber 
Arabella ift eine Freundin der Romanlektüre, fie hat Eugen Sue's 
Werke verſchlungen, auch Victor Hugo's „Miſerables“ gelefen, und fo 


oft ſie mit der Prinzeſſin oder einem der anderen königlichen Kinder Reiches der Welt das Bürgerkind, drückte einen Kuß auf deſſen Stir 


iderſachern der Union Anlaß zu der Behauptung gegeben haben, 


bausſtrafe am 8. März d. J. aus der Strafanſtalt zu Breslau entlaſſen 
worden, steckbrieflich verfolgt, weil fie neuerdings verdächtig iſt, ſehr beträcht⸗ 


Notizen aus der Provinz.) * Jauer. In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten hat der Herr Vorſitzende den ſehr zeitgemäßen Antrag 
eſtellt, die in hieſiger Stadt noch befindlichen Schindeldächer in feuer⸗ 
Here umzuwandeln. 5 
Hirſchberg. Unſer Männergeſang⸗Verein will nächſten Freitag in 
Gruners Felſenkeller⸗Reſtauration ein Konzert zum Beſten der goldberger 
Abgebrannten geben. 


Sobald aber Arabella die Rolle der Romanerzählerin aufgab,] Poſt“ geſtern mit ausgezeichneter Schrift an der Spitze ihrer Tages⸗ 
Weiſe, wie fie weibliche Schwächen beurtheilt und ſtraft, if nicht nur begann fie die Rolle einer Romanheldin zu ſpielen. Gelegenheit fand] neuigkeiten die Nachricht brachte, daß Miß Arabella King und William 


feine Liebe wurde erwiedert, und fo lange hin und her korreſpondirt, 
bis eines Tages die Miß dem Gentleman ein Rendezvous gewährte. 


Aber das Mißgeſchick wollte, daß Arabella's Liebesverhältniß der immer mehr ein; am Freitag findet in 
Nicht daß das Mädchen einem natürlichen] nung des Hippodrom von Fontainebleau ftatt, und für den folgenden Sonn⸗ 


Königin verrathen wurde. \ 
Zuge ihres Herzens Folge gab, indignirte die edle Fürſtin; was Bit: 
toria aufbrachte, war das ſchlechte Beiſpiel, das ein aus dem Staube 
emporgehobenes Weſen ihrem ſittenreinen Hofe gab. 

Die Königin ließ Herrn King, Arabella’s Vater, rufen, und 
theilte dieſem ſchlichten Manne mit Entrüſtung ihre Wahrnehmungen 
mit, und verlangte, daß Herr King von ſeinem Rechte als Vater Ge⸗ 
brauch mache und die Ungerathene ſtreng züchtige. 
berbeigerufen, ihr ihre Fehler vorgehalten, und Maſter King bat die 
Königin um Entſchuldigung, daß er ſchleunig in feiner väterlichen Pro: 
zedur ſei; er faßte ſeine Tochter beim Kopfe und ſchnitt ihr die Haare 
ab, in Gegenwart der Königin; mehr zu thun verbot ihm die Ehr⸗ 


Arabella ward machen erſchweren wollte. 


(Wien. Sonnt.»3.) 


[Kleine Neuigkeiten aus Paris.] Der engliſche Sport reißt hier 
egenwart des Kaiſers die Eröff⸗ 
tag iſt wieder ein großes Steeple Chase im Bois de Boulogne angekündigt. 
Der Kaiſer hat die engliſchen Sieger bei dem letzten Rennen von Boulogne 
zum Diner eingeladen. — Bekanntlich ſind die Boulevards und alle Haupt⸗ 
raßen der franzöſiſchen Hauptſtadt macadamiſirt worden. Es iſt jetzt die 

ede davon, dieſelben wieder zu pflaſtern. Der Macadam koſtet nämlich 

durch die Unterhaltung mehr Geld als das Pflaſter, und dann bedeckt der⸗ 
ſelbe ganz Paris mit Staub. Die betreffenden Straßen und Boulevards 
wurden bekanntlich in . umgewandelt, weil man das Barxikaden⸗ 
ieſe Befürchtun en ſcheinen alſo nicht mebr zu 

beſtehen. — Der „Temps“ erzählt aus St. Brieuc, dem einen der dortigen 
beiden Buchdrucker, Herrn Prudhomme, Vater von 13 Kindern, welcher bis⸗ 
ber die Druckſachen des Biſchofs beſorgte, ſei dieſe feit drei Jahunderten von 
feiner Familie genoſſene Kundſchaft, welche jährlich 10,000 Fr. betrage, plötz⸗ 
lich entzogen worden, weil er die Wabl⸗Bulletins Montaſembert's gedruckt 


furcht. Mit kurzgeſchorenem Kopfhaare mußte nun Arabella ibren bade. Den andern Buchdrucker hatte Montalembert nicht in Anſpruch neb⸗ 


Dienſt wieder bei Hofe verſehen, ihrer Liebe entſagen; bewacht bei Tag 
und Nacht, war fie eine Nonne am königlichen Hofe. 


men können, well derſelbe die Kunoſchaft der Präfektur genießt. — Prin⸗ 
zeſſin Mathilde hat, wie der „Moniteur“ anzeigt, Paris verlaſſen und ſich 
auf ihre Sommer⸗Reſidenz St. Gratien (bei Montmorency im Seine-Difes 


So lebte Arabella nahe ein Jahr in ſehr demüthiger Stellung. | Departement) begeben. — Der Marquis d'Andelarre ift wegen öffentlicher 
Aber Viktoria hatte das Kind lieb, fie erkannte, daß die Herzens⸗ Schmähung des Haute⸗Saone⸗Präfekten vor's Correctionsgericht gezogen 


regung des Mädchens eine reine war, darum wurde die Königin zur] worden. : 


Verſoͤhnung und Verzeibung geſtimmt. Der junge Gentleman ift ein 


den Amerikanern Unrecht geſchieht, wenn man ihnen pol⸗ 
9 5 1 ren 


Ingenieur, William Macdold mit Namen, feine Neigung zu Ara | rerhart 2 wirklich aufopfernden Patriotismus zuſchreibt, bewe 
bella hatte ſich im Laufe der Zeit nicht gemindert, und dieſen Mo⸗ — ih in der Unions⸗Armee — große Zah weicher Ki er befindet, 
tiven Rechnung tragend, entſchloß ſich die Königin, den Ehebund des weit mehr, als den Rapıpfgenofien ſelbſt bekannt ift, Eine dieſer Vaterlands⸗ 


jungen Paares zu ſegnen. 


durch eine Hofdame vertreten. Als Maedold mit feiner Gattin 


Arabella vor der Königin erſchien, um ihr für ihre mütterliche Liebe Schulter nahm und ſich 
umarmte die Herrſcherin des mächtigſten des Bürgerkrieges ſcheinen den eigenthümlichen Wiz des Präsidenten Lincoln 
n, noch nicht ganz niedergeſchlagen zu haben. Als er vor Kurzem von Jeman⸗ 


und Sorgfalt zu danken, 


allein war, erzählte ſie mit Feuer und Beredtſamkeit die Geſchichten, und ſegnete es mit folgenden Worten: „Arabella ſei ſo glücklich wie 


welche dieſe mit vielem Intereſſe anbörten und natürlich auch nach 


den Ouellen dieſer Schätze der Einbildungskraft lüſtern waren. Ara=|fo bitteren Kelch trinken laſſe, wie jener iſt, den ich, die vielbeneidete] geben, und noch bis jetzt 


ich es war als Gattin, und bitte ſtets Gott, daß er Dich nie einen 


bella wurde wegen dieſes frevelhaften Eingriffes in ein geordnetes Herrſcherin Großbritanniens, geleert habe.“ 


Erziehungsſpſtem von ihrer Herrin ſtrenge zurechtgewieſen. 


Hier haben Sie den Schlüſſel zu dem Räthſel, warum „Morning 


Am Hochzeitstage ließ ſich die Königin] Vertheivigerinnen, we 


che in einem Illinois⸗Regimente diente, und kü! zlich 
durch einen Zufall als Kriegerin erkannt wurde, gerieth durch die ſich auf jie 
richtende Aufmerkſamkeit ſo ſehr in Aufregung, daß ſie ihre Flinte von der 

vor den Augen — meraden erſchoß. Die Wirren 


dem um einen Paß nach Richmond gebeten wurde, erwiderte er: „Es würde 
mich je ei 5 — — ic em 000 deten Pas ‚ ie babe in 
den letzten zwei Jahren „ N a mon 

. f "ie Reiner dorthin gekommen.“ 5 ge 
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lane erläuterte dann den Bau des Kinnes unter Vorzeigung eines Men⸗ 

benſchädels und verſchiedener Thierſchädel (Reb, Fuchs, Katze, ai Herr 

cab a ‚theilte dann mit, daß das Gartenfeſt auf 8 Tage hinausge⸗ 
oben ſei. 


—— 


A Öla;. Am ten d. Mts. wollte zu Piſchkowitz ein zehnjähriger 
Knabe aus einer nahe am Dorfe liegenden Lehmgrube Lehm holen, wurde 
aber von einer herabſtürzenden Erdſchicht verſchütket. Die auf das Geſchrei 
anderer Kinder herbeieilenden Nachbarn, fanden ihn bereits leblos, und alle 
Wiederbelebungsverſuche blieben vergeblich, da anſcheinend die Halswirbel⸗ 
Säule gebrochen war. — Zu Gabersdorf fah die Frau eines Hausbeſitzers, 
daß der Dünger vor dem Hauſe wahrſcheinlich in Folge des Spielens von 
Kindern mit Streichhölzchen Feuer gefangen hatte, und erſchrak dergeſtalt, 
daß ſie augenblicklich in Wahnſinn verfallen iſt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Ratibor, 8. Juni. [Induſtrielles.] Ein bisher in hieſiger Ges 
gend nicht hinreichend benutzter Induſtriezweig, der Flachs bau, ſieht einer 
ausgebreiteteren Verbreitung entgegen. Es errichtet nämlich Herr Emanuel 
Friedländer aus Gleiwitz auf ſeinem an der Ratibor⸗Leobſchützer Bahn 
15 Gute Groß⸗Peterwitz in Gemeinſchaft mit Herrn Moritz M. 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 


Mannheim, 7. Juni. [Die von Seiten des Großher⸗ 
zogs kundgegebene Theiln ahme für das erſte badiſche 
Landesſchießen] insbeſondere und die Pflege des Schützenweſens im 
Allgemeinen, hat durch ein Schreiben aus dem großherzoglichen Hof⸗ 
ſecretariat einen ausführlichen Ausdruck erhalten. Hiernach hat der 
Großherzog eine Summe von 1500 Fl. als Kapitalfonds zur Grün⸗ 
dung einer Stiftung, die von dem Vorſtande des Landesſchützenvereins 
ins Leben zu führen iſt, auswerfen laſſen, aus deren Zinſen unbemit⸗ 
telte Schützen zur Theilnahme an den Landesſchützenfeſten mit Waffen, 
5 und Reiſegeld unterſtützt werden ſollen. Zuſtiftungen ſind 
geſtattet. 


—de Kattowitz, 9. Juni. [Das Stiftungsfeſt des Turnvereins! 
wurde am 7, nachdem der durch einige Vormittagsſtunden ſich wiederholende 
Regen das Feſtprogramm in Frage zu ſtellen gedroht hatte, in einem Aus⸗ 
marſch nach dem nahen Walde, dort mit Schauturnen, Geſang, Concert, 
Feuerwerk und allgemeinem Volksvergnügen gefeiert. Außer vielen Turnern 
venabbarter Vereine und der hieſigen Liedertafel nahm ein zahlreicheres 
Publikum, als bei der zweifelhaften Witterung erwartet werden durfte, daran 
Tbeil. Namentlich bot der ſchöne Abend mit feinem lebendigen, fröhlichen 
Treiben dem Comite, deſſen gute Arrangements die verdiente Anerkennung 
fanden, eine Genugthuung für die überſtandene Sorge am Morgen. Mit 
Muſik und bunten Lampions kehrten die Feſtgenoſſen um 10 Uhr in heiter⸗ 
ſter Stimmung in den Ort zurück, wo ſich mehrere Häuſer durch Beleuch⸗ 
tung und Transparente auszeichneten. In der Generalverſammlung dieſes 
Monats wurde eine Herabſetzung der Mitgliedsbeiträge auf 5 Sgr. monat: 
lich beſchloſſen, und das vom Ausſchuß der deutſchen Turnvereine dem hie⸗ 
ſigen Vereine übertragene Mandat, die Mabl von 2 Vertretern der ober⸗ 
ſchleſiſchen Turnvereine für den 3. deutſchen Turntag in Leipzig zu veran⸗ 
laſſen, — dem gegenwärtigen Vorort Gleiwitz überwieſen, — der übrigens 
bis jetzt noch kein Lebenszeichen als ſolcher von ſich gegeben hat. Bezäglich 
des Reſerats in Nr. 225 fand, nachdem Referent jede kendenzibſe Auffaſſung 
deſſelben zurückgewieſen, eine befriedigende Ausgleichung ftatt, 


Lauban, 9. Juni. Sonntag den 7. Juni feierte der langenölſer 
Turnverein die Einweihung ſeines Turnplaßes. Zu dieſer Feier fanden ſich 
Turner aus den Vereinen zu Greiffenberg, Lauban, Löwenberg 
in Langenöls ein. Der Turnpatz ſelbſt erſcheint äußerſt günſtig gelegen, 
ſchattig, nicht zu hoch und nicht 5 niedrig, kühl und doch nicht jedem kal⸗ 
ten Zuge ausgeſetzt. Seine Größe iſt ſeinem Zwecke durchaus entſprechend; 
die Ausrüſtung mit allen noihwendigen Geräthen und Gerüſten iſt bereits 
vollendet und es verdient die höchſte Anerkennung, daß ein fo junger länd⸗ 
licher Verein, der nicht mehr als 50 Mitglieder zählt, Alles ſo hübſch aus 
eigenen Mitteln geſchaffen hat. "Mögen dieſem nachahmungswürdigen Bei⸗ 
ſpiele auch bald die anderen Dörfer in unſerem Kreiſe folgen! (Anz.) 


Breslau, 6. Juni. [Perſonalien.] Der Herr Fürſtbiſchof hat den 
Stadtpfarrer Herrn Nippel zu Neuſtadt O/S. zum Erzprieſter des Archipr. 
Neuſtadt und den Pfarrer Herrn Herzog in Brieg zum Schulen⸗Inſp. des 
brieger Kreiſes ernannt. — Kpl. Joſ. Reinſch in Gr.⸗Carlowitz als Kreis⸗ 
Vicar in Jauer. — Kpl. Benj. Kaps in Nippern als ſolcher nach Gr.⸗Car⸗ 
os > — Kpl. Paul Seidel in Langſeiffersdorf als II. Kpl. nach Trebnitz. 
— Weltpr. Fr. Sperke in Neuſtadt als ſolcher nach Langſeiffersdorf. — 
Kreis⸗Vicar Paul Bautz in Löwenberg als Pf.⸗Adm. nach Keſſelsdorf. — 
Kpl. Herrmann Michael in Guhrau als Miſſtonsprieſter in Wittſtock. — 
Pf.⸗Adm. Hugo von Schalſcha in Oels als Pfarrer daſelbſt. — Pf.⸗Adm. 
Lic. Jul. Baucke zu St. Adalbert in Breslau als Pfarrer daſ. — Pf.⸗Adm. 
Carl Nippel in Neuſtadt O/S. als Pfarrer daſ. — Kpl. Carl Pfleger in 
Alt⸗Koſel als ſolcher nach Zülz. 

Sch.⸗A.⸗K. Aug. Kremſer in Fürſtenau Kr. Neumarkt als Adj. daſelbſt. 
— Adj. Hildebert Strauch in Tempelfeld als proviſ. Lehrer an der kathol. 
Stadtſchule in Brieg. — Sch.⸗A.⸗K. Joſ. Stelzer in Birngrütz als Adj. nach 
Günthersdorf Kr. Bunzlau. — Adj. Fr. Kielbaſſa in Lowkowitz als ſolcher 
nach Goſchütz Kr. Poln.⸗Wartenberg. — Adj. Joh. Wolko in Münchwitz 
als ſolcher nach Lowkowitz Kr. Kreuzburg. — Adj. Amand Hunſcha in Bits 
ſchin als ſolcher nach Planiowitz Kreis Gleiwitz. — Adj. Fr. Skupien in 
Tworog als ſolcher nach Schwieben Kr. Gleiwiß. — Adj. Fr. Hruſchka in 
Schwieben als ſolcher nach Tworog Kr. Gleiwitz. — Adj. Heinrich Niemehk 
in Brinnitz als ſolcher nach Gr.⸗Döbern Kr. Oppeln. — Schull. Joh. Polit 
in Lugnian als ſolcher nach Zelasna Kr. Oppeln. — Schul⸗Subſt. Ferd. 
Schwab in Trebnitz als proviſ. Lehrer nach Trachenberg. — Schul⸗Rektorat!⸗ 
Kand. Fr. Kloſe in Waldenburg als Subſt. nach Trebnitz. — Sch.⸗A.⸗K. 
Aug. Hollmann in Stanowitz als Adj. nach Frankenberg⸗Jonsbach Kr. Fran⸗ 
kenſtein. — Adj. Wilh. Theunert in Deutſeb⸗Kamitz als ſolcher nach Perſch⸗ 
kenſtein Kr. Grottkau. — Adj. Carl Weiſſer in Bösdorf als ſolcher nach 
D.⸗Kamitz Kr. Neiſſe. — Adj. Joh. Ring in Bodzanowitz als ſolcher nach 
Seichwitz Kr. Roſenberg. — Sch.⸗A.⸗K. Carl Braiſchek in Waltersdorf als 
Adj nach Briesnitz Kr. Sagan. 

Breslau, 10. Juni. [Perſonalien.] Ernannt: Der Appellations⸗ 
Auskultor Klemens Viecenz zum Regierungs⸗Referendarius. Kommiſſariſch 
und widerruflich ernannt: Der Sekretär Labus zu Peiſterwitz zum Stell⸗ 
vertreter des Forſtpolizei⸗Anwalts königlichen Oberförſters von Spangenberg 
in Peiſterwitz. Beſtätigt: Die Wahl des Maurermeiſters Wilhelm Fiebig 
um unbeſoldeten Bürgermeiſter⸗Beigeordneten der Stadt Löwen auf die ge⸗ 
etzliche Dienſtzeit von ſechs Jahren. Penſionirt: Der Förſter Anſpach zu 
Schmograu, Forſtrevier Windiſchmarchwitz. Verſetzt: 1. Der Kreisgerichts⸗ 
Rath, Abtheilungsdirigent Uhlmann zu Rothenburg in gleicher Elgenſchaft 
an das Kreisgericht zu Löwenberg. 2) Der Kreisrichter Schmidt zu Hainau 
unter widerruflicher Uebertragung der Funktion als Abtheilungs⸗Dirigent 
an das Kreisgericht zu Rothenburg. 3) Der Appellationsgerichts⸗Referenda⸗ 
rius Braun aus dem Departement des Appellationsgerichts zu Greifswald 
an das Kreisgericht zu Görlitz. Penſionirt: Der Appellationsgerichts⸗Rath 
Müller zu Glogau. 

[Erledigte Schulſtelle.] Die zweite Lehrerſtelle an der evangeliſchen 
Stadtſchule zu Auras iſt vacant. Das mit derſelben verbundene Einkommen 
beträgt 247 Thaler jäbrlich. 

[Bermächtniß.] Der zu Breslau verſtorbene Partikulier, frühere Kreiſch⸗ 
mer⸗Aelteſte Friedrich Wilhelm Fröhlich hat dem Hoſpital für alte hilfloſe 
Dienſtboten daſelbſt 10 Thlr. letztwillig ausgeſetzt. 


Friedländer aus Breslau eine Kaltwaſſer⸗Röſt⸗ und Flachsbereitungsan⸗ 

alt. Dies Vorhaben hat bei mehreren Grundbeſitzern hier Beifall gefun⸗ 
den, und ſind für daſſelbe ſchon in dieſem Jahre an 200 Morgen Flachs 
von ihnen gebaut worden. In ſpäterer Zeit ſollen an verſchiedenen Orten 
Filial⸗Röſtanſtalten errichtet werden. Die irrige Anſicht über den Flachs⸗ 
bau und deſſen Rentabilität, hier und da noch vorhanden, wird, nach dem 
Preiſe zu urtheilen, der jetzt ſchon von den Unternehmern für den Morgen 
reſp. den Ceniner Flachs gezahlt wird, ſchwinden, zumal bei einem zweckent⸗ 
ſprechenden Anbau und rationellen Behandeln des Flachſes zuverſichtlich ein 
weit größerer Gewinn noch entſpringen muß, als ihn jede andere Frucht 
zu bieten vermag, und zwar dies um ſo mehr, da die Unternehmer den in 
3. und 4. Tracht angebauten Flachs demjenigen nach dem Dünger vorziehn. 

n dem bereits in A a DEOMBIENEn großen Gebäude follen die vom 

ngenieur Joſeph Friedlͤnder aus Belfaſt erfundenen, demſelben paten⸗ 
tirten Flachsbrech⸗, Schwing: und andere Maſchinen zur Anwendung kom⸗ 
men. — Nach engliſchen und franzöſiſchen Journalen und beziehungsweiſe 
aus dem Bericht des Dr. Hodges über die vorjährige Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 
lung in London erhellt, daß die erwähnte Erfindung aus einer Brech⸗ und 
einer Schwingmaſchine beſteht. Jene iſt ein Pochwerk, welches mit 6 Häm⸗ 
mern 900 Schläge in einer Minute macht und von einem Knaben bedient 
wird, und die Schwingmaſchine liefert mit 2 Arbeitern täglich 100 Pfund 
reinen, geſchwungenen Flachs. Da durch das Pochwerk die Faſer von dem 
Gummi gelöſt und weich gemacht wird und die Schwingmaſchine die Mitte, 
beſonders aber die Enden des Flachſes ſchonend behandelt, ſo wird der Er⸗ 
trag im Prozentfall ein größerer, als ſeloſt bei der ſorgfältigſten Handar⸗ 
beit, — Der belgiſche Schwingſtock wird durch dieſe Maſchinen vollſtändig 
erſetzt, und das Dörren des Flachſes fällt ganz weg. Dem Vernehmen nach 
arbeiten erwähnte Maſchinen in England, Frankreich und Belgien und ſind 
nach ihrem vollen Werthe von den größten Autoritäten Deutſchlands aner⸗ 
kannt. Herr Baron v. Lüttwitz auf Simmenau, der Neſtor unſerer Flachs⸗ 
induſtrie, bat dieſelben bereits bei ſich eingeführt. — Im nächſten Yugufi 
fol das Werk in Betrieb geſetzt werden. Die verſuchsweiſe begonnene Rö. 
ſtung ergiebt, daß die bei Groß⸗Peterwitz fließende Zinna hierfür recht 
brauchbar iſt. Der angebaute Flachs verſpricht eine gute Ernte, und da der 
biefige Boden ſich ſehr wohl zum Flachsbau eignet, fo kann das in Rede 
ſtehende Etabliſſement von unberechenbarem Nutzen werden. 


\ tr.; pr. Juni und Juni⸗Juli 
43% Thlr. bezahlt, Old. und Br., Juli⸗Auguſt 43 — 44—44 J Thlr. bezahl! 
und Br., 44 Thlr. Gld., Auguſt⸗September 44% Thlr. Gld. und Br., Sep 
tember⸗Oktober 45 Thlr. bezahlt, Gld. und Br., Oktober⸗November — —. 
ge get. — Scheffel; pr. Juni 22% Thlr. Br. 
s übdl böber mit ruhigerem Schluß; get. 100 Ctr. Leinöl; loco 16%, 
Thlr. Br., 16% Thlr. Gld., pr. Juni 16% —% Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗ 
li 15½ Thlr. Lem und Br., Juli⸗Auguſt 15 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗ 
tember 14% Thlr. Br., September⸗Oktober 14% Thlr. bezahlt und Br., 
Ottober⸗November 14½ Tblr. Br., November⸗Dezemder 14 bezahlt und Br. 
Spiritus Anfangs höher, ſchließt ruhiger; gel. — Quart; loco 15% 
Thlr. Gld., 15% Thlr. Br., pr. Juni und Juni⸗Juli 15% Thlr. Gld., Juli⸗ 
Auguſt 106451 Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗September 16—15 % Thlr. 
bezahlt, September⸗Oktober 16 16% Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 
15 Piat f Thlr. bezahlt und Br. 
nk feſt. 


ek. — — 


Die Börſen⸗Commiſſion. 


Vorträge und Vereine. 

Ei Breslau, 6. Juni. [Handwerker Verein] 90 der letzten 
Sitzung hielt Herr Lehrer Weigelt in Vertretung des Hrn. Lehrer Köhler 
Vortrag, zu deſſen Gegenſtand er ſich den Einfluß der Nahrung auf 
den Nationalcharakter der Volker gewählt hatte. Der intereſſante Vortrag, 
dem wir allerdings ſelbſt wie viele andere Mitglieder des Handwerkervereins wegen 
der gleichzeitig ſtattfindenden Berichterſtattung des Abgeordneten Breslau's, 
Herrn Kaufmann Laß witz, beizuwohnen verhindert waren, wies den Einfluß 
der Nahrungsmittel auf den Charakter der Neuſeeländer, Chineſen, Slaven, 
Ungarn, rumäniſchen Nationen nach; der Deutſche offenbare ſeine Eigenthüm⸗ 
lichkeit auch im Mangel eines National⸗Gerichtes, er hat nur Stammgerichte. 
Hierauf wurden von dem Vorſitzenden einige Fragen, u. A. über das Brücken⸗ 
geld an der Gröſchelbrücke erledigt. Hr. Prof. Sadebeck beantwortete eine 
— e nach der Höhe des Eliſabetthurmes unter Bezugnahme auf frühere 

eſſungen dahin, daß derſelbe genau 289“ 1144“ hoch, alſo etwas niedriger 
ſei als der Jeſuitenthurm in Schweidnitz, und las ſchließlich noch aus einem 
Chroniften die Beſchreibung des 1529 erfolgten Einſturzes der 119 Ellen 
hohen Spitze vor. Hr. Olſcher theilte aus Anlaß mehrerer Fragen u. a. 
mit, daß für nächſtes Gartenfeſt das Entree noch nicht ſeſtgeſtellt ſei; voraus⸗ 
ſichtlich werde Tanz mit dem Feſt verbunden ſein. Schließlich verlas er 
noch eine Erklärung des offenbacher Buchbinder⸗ und Portefeuilles⸗Arbeiter⸗ 
Vereins in der durch daſſelbe angeregten Streitfrage. 


Breslau, 9. Juni. [Handwerker⸗Verein.] Herr Dr. med, 

G. Joſeph hatte zum Gegenſtande des geſtrigen Vortrags das Kinn ge⸗ 
wählt, als einem der charakteriftifhen Theile der menſchlichen Körperbildung. 
Er begann von der Kluft, welche dem Menſchen trotz feiner Zugehörigkeit 
zum Thilerreich dennoch ſelbſt von den ausgebildetſten Thieren trenne. Die 
Beftimmung des Kinnes ſei die Vervollſtändigung der Phyſiognomie als 

der Trägerin ſeeliſchen Ausdrucks und fehle ſelbſt den menſchenähnlich ſten 
Thieren, wie den Affen bis auf eine kaum nennbare Andeutung. Hr. Dr. 


in Dresden. 


ist von Vormittags 9 Uhr bis Abends 6 Uhr (an Sonntagen von 11 Uhr ab) geöffnet. 
5103] Eintrittspreis 5 Sgr. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Extrazüge 


von Breslau nach Freiburg 


in dritter abe en 
ohne Berechtigung zur Mitnahme von Reiſegepäck, 
werden von Sonntag, den 14. Juni, ab und bis auf Weiteres jeden Sonntag zum 
Fahrpreiſe von 15 Sgr. hin und zurück für die Perſon abgelaſſen. 
Die Abfahrt erfolgt von Breslau Früh 4 Uhr 45 Minuten, 
von Freiburg zurück Abends 6 Uhr 30 Minuten. 
Eingang zum Extrazuge durch die für das ankommende Publikum beſtimmte Thür 
des hieſigen Bahnhofes. j 
Billets zu den einzelnen Zügen werden Sonnabend Nachmittags von 2 Uhr ab bei 
Herren Gebrüder Friederici, Ring Nr. 9, ausgegeben. 5124] 
Breslau, den 1. Juni 1863. 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 14. Juni ab bis auf Weiteres wird täglich ein Mittags⸗Perſonenzug abgehen: 
) von Waldenburg nach Freiburg um 12 Uhr 50 Minuten, 
2) von Freiburg nach Waldenburg um 2 Uhr 40 Minuten. 
10 dan . a0 8 dan ar 30 ſchließt ſich an den W Uhr 
en nach Breslau abgehenden Perſonenzug an. 
Breslau, den 1. Juni 1863. 9 zug g 


übernimmt: 


lung und Subhastations-Verlust. 


5125 


in Dresden. 
Versicherte Hypotheken, 
den kostenfrei nachgewiesen durch - 


pital 
Direktorium. 


[5126] 


Direktorium. tes und billiges Haus beſtens empfohlen. 


Die Breslauer Kunst-Ausstellung im Börsengebäude Die Sächs. Hypoiheken-Versicherungs-Gesellschäft 


1) Versicherung hypothekarischer Forderungen gegen Subhastations- Verlust, 

2) Versicherung des Grundstücks gegen Subhastations-Verlust bis zu einem gewissen | Freitag, den 12, 
Theile des von der Gesellschaft ermittelten Taxwerthes, 

3) Versicherung der Zinsen hypothekarischer Forderungen gegen unpünktliche Zah- 


Nähere Mittheilungen werden gemacht und Anträge angenommen. durch 


die General-Agentur Breslau, 
Eugen Heymann, Ring No. 4. 


Sächsische Hypotheken Versicherungs - Gesellschaft 


welche Hanpelte Sicherheit für Ca- 


die General-Agentur Breslau, 
Eugen Heymann, Ring No, 4. 


Hioötel de Paris in Dresden, 
renommirt durch die gunſtige Lage des Haufes, nächſt fämmtlihen Bahnhöfen, fo wie in Nach der Vorſtellung Fortſezung des Concerts. 
123] unmittelbarer Nähe aller Sehenswürdigteiten; wird den geehrten Reifenden als ei 


Abend- Poſt. 
Breslau, 10. Juni. [Eiſenbahn⸗Verſpätung.] Der Zug 
aus Warſchau hat in Kattowitz den Anſchluß an den heutigen Schnell⸗ 
zug von Myslowitz nach Breslau nicht erreicht. 


Es liegt uns das VII. Heft des vom „Oeſterreichiſchen Lloyd“ berausge⸗ 
gebenen „Illuſtrirten Familienbuches“ vor. Der Inhalt iſt ſo reich 
ausgeſtattef, wie wir es an dieſem literariſchen Unternehmen ſchon gewöhnt 
ſind. Zuerſt ſpringt uns A. Silberſteins Erzählung „Frauenberzen“ in 
die Augen; es iſt eine niedliche Arbeit, die von großer Sorgfalt der Be⸗ 
handlung zeigt, fie erinnert einigermaßen an die Bilpwerke der Niederlän⸗ 
der, welche ſich in der fleißigen Ausführung des Details fo wohl gefallen. 
Die literarhiſtoriſche Skizze von Thaddäus Lau, „Anaſtaſius Grün“, 
verdient der ſeltenen Objectivität halber, in welcher die Schilderung dieſes 
Dichters gehalten iſt, gerübmt zu werden. „Die ſchwarzen Berge“ von 
Siegfried Kapper, dem glücklichen Bearbeiter des ſerbiſchen Volksliedes, 


geben uns eine gedrängte Geſchichte dieſes kleinen Landes, die auf den Dank 


des Leſers gerechten Anſpruch hat. Gern begegnen wir wieder einmal Ja⸗ 
cob Nöggerath in dieſen Blättern; wie er zuletzt durch ſeine Schilderung 
hochalteriger Bäume belebhrte und eraötzte, ho bietet ihm gegenwärtig bie 
„Karlsbader Sprudelſchale“ Stoff zu feiner tiefdurchdachten und eben fo ans 
ſprechenden Abhandlung, Schließlich erwähnen wir noch eines böchſt inter⸗ 
eſſanten Aufſatzes: „Die Landwirthſchaft in Japan“ von Dr. W. Hamm, 
woraus ſich ergiebt, daß die een der ſogenannten civiliſirten Agricul⸗ 
tur ſchon ſeit einem Jahrtauſend vorausgeeilt find, 


Inſerate. 
Nied I weigbahn. 
Einnahme im Mai 1863 fir e een — N 


149,245, Ctr. Güter und Extraordinarien, 
unter Vorbehalt ſpäterer Feſtſtellung. . 17,100 Thlr. 7 Sgr. 7 Pf. 
r Bas. M 


Einnahme im Monat Mai 1862 nach erfolgter 
ger 4,069 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. 


Feſtſtellung incl, Extraordinarien 
Im Mai 1863 weniger 


Kreis Beuthen. — Die Liberalen des Kreiſes 
Beuthen O/S. werden zu einer am 14. Juni, Nachmittags um 1 Uhr, 
in Kattowitz (bei Welt) ſtattfindenden Verſammlung bebufs Bes 
gründung eines Wahlvereins eingeladen. [5412] 


Jenke & Sarnighausen, 


Musikalienhandlung, Musikalien-Leih-Institut, 


Leih-Bibliothek und Pianoforte-Magazin, 
Breslau, Albrechts -Strasse Nr. 7. 


Abonnements in beiden Instituten mit und ohne Prämie können täglich 
beginnen, [5307) 


Für Beilende in Sthlelien! 


In allen Buchhandlungen zu haben: [5117] 


General-Karte von Schlesien im Maassstab von 1: 400,000 in 2 
Blatt (Chrom-Lithogr, und Imperial-Format) nebst Specialkarte vom 
Riesengebirge i. M. v. 1: 150,000 und vom Oberschlesischen Berg- 
werks- und Hütten-Revier i. M. 1: 100,000, sowie einem Plane der 
Umgegend von Breslau i. M. 1: 50,000 von WW. Liebenow, 
Lieut, ete, und Geh, Revisor. Lith. Farbendruck 1% Thlr., auf Lein- 
wand gezogen und in Carton 2 Thlr. 8 Sgr.— Mit colorirten Grenzen 
1% Thlr, auf Leinwand gezogen und in Carton 2% Thlr. 


Handbuch für Sudeten-Reisende, mit besonderer Berücksichti. 
gung für Freunde der Naturwissenschaften und die Besucher schle- 
sischer Heilquellen. Von W. Scharenberg. — Neu bearbeitet 
durch Dr. Friedrich Wimmer. Dritte Auflage. 8. Mit 
6 Kärtchen in lithogr, Farbendruck. Eleg. geb. 1% Thlr. 


Special-Karte vom Riesengebirge. (Maassstab 1: 150,000.) Be 
arbeitet von W. Liebenow, Lieut, und Geh. Revisor. Lithogr, 
Farbendruck. In Carton X Thlr. 

Special-Karte der Grafschaft Glaz, nebst angrenzenden Theilen 
von Böhmen und Mähren ete. (Maassstab 1 : 150,000). Bearbeitet 
von W. Liebenow. Lith. Farbendruck. In Carton % Thlr. 


Breslau. Ein Führer durch die Stadt für Einheimische und Fremde. 
Von Dr. H. Luchs. Mit Plan. 3. Aufl. 8. brosch. % Thlr. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


R. F. Daubitz'scher Kräuter-Liqueur, 
als bewährtes Getränk bei ſchwacher Verdauung, Ber- 
ſchleimung, Hämorrhoidal⸗Beſchwerden ꝛc. von medici⸗ 
niſchen Autoritäten empfohlen und durch zahlreiche Atteſte 
allſeitig anerkannt, iſt nur allein 5 haben bei dem 
Erfinder deſſelben, Apotheker R. F. Daubitz in 
Berlin, Charlottenſtraße 19, und in der 

General-Niederlage für die Provinz Schleſien bei 


Heinrich Lion, 7 


Reuſcheſtraße 48. 15400] 
Niederlage bei Herrmann Büttner, Ohlauerſtr. 70. 


Theater⸗ Repertoire. 
Donnerſtag, den 11. Juni. Gaſtſpiel des 
Fräulein Chrift, vom großberzogl. Hofs 
theater zu Weimar. „Deborah“. Schau⸗ 
ſpiel in 4 Akten von S. H. Moſenthal. 
(Deborah, Fräulein Chriſt.) 

Juni. Fünftes und vorletztes 
Gaſtſpiel des Irn. Walter, erſten Tenors 
vom k. k. Hof⸗Operntheater zu Wien. „Die 
weiße Dame im Schloſſe Avenel.“ 
Romantiſche Oper in 3 Akten von Seribe, 
überſetzt von Ritter. Muſik von Boiel⸗ 
dieu. (George Brown, Hr. Walter.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Donnerstag, 11, Juni. (Gewöhnl. Preiſe.) 


ztes Gaſiſpiel des Hrn. Anton Reichen⸗ 
bach, vom Thalia⸗Theater zu Hamburg. 
„Doktor und Friſeur, oder: Die 
Sucht nach Abenteuern.“ Poſſe mit 
Geſang in 2 Akten von Fr. Kaiſer. Muſik 
von Carl v. Barbieri. (Keck, Hr. Anton 
Reichenbach.) Hierauf: „Der Kapell⸗ 
meifter von Venedig.“ Muſikaliſches 
Quodlibet in 1 Akt von L. Schneider. Muſik 


und Zinsen gewähren. wer- 


von verſchiedenen Komponiſten. (Peter, 
Hr. Anton Reichenbach.) 
Anfang des Concerts 4 Uhr. Anfang der 


Vorſtellung 6 Uhr. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 265 der 


Breslauer Zeitung. 


— 1417 | 
— Donnerstag, den 11. 


(Verſpätet. 


ſeiner Schwägerin Leopoldine Tluſty mit 
Herrn Robert Leſſenthin zu Breslau er: 
laubt ſich Verwandten und Freunden ſtatt 
jeder beſonderen Meldung anzuzeigen: 
Emil Maron. 
Morgenroth, den 9. Juni 1863. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Leopoldine Tluſty. 
Nobert Leſſenthin. 1 
Morgenroth. — Breslau. 5393] 


Allen lieben Verwandten und Freunden 
zeige ich hiermit ftatt jeder beſonderen Mel: 
dung hocherfreut an, daß meine liebe Frau 
Auguſte, geb. Felbrich, heut um 5%, Uhr 
Nachmittags von einem geſunden derben Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden worden iſt. 

M. Neuland bei Neiſſe, den 8. Juni 1863. 

[5395] B. Möckel. 


(Verſpätet.) 

Den 7. d. Mis. endete der Tod im Alter 
von 52 Jahren die längeren ſchweren Leiden 
des Herrn Paſtor Baier hier, eines wür⸗ 
digen Geiſtlichen, liebevollen Familienvaters, 
treuen Freundes und Tröſters aller Bedräng⸗ 
ten, dem die Liebe und Verehrung aller Derer 
folgt, die ihn kannten. 51151 

Leuben, den 10. Juni 1863. 

„Trentler, 
Geheimer Commerzien⸗Rath. 


amilien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Emilie Eſchenhagen 
in Stolp mit Hrn. Rittergutsbeſ. Reinhold 
Sievert auf Alt⸗Ingelow, Frl. Martha v. Dri⸗ 
galski in Potsdam mit Hin. Eugen v. Hobe 


zu Dyrotz. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Aug. Rüdel 
mit Fil. Pauline Knüppelholz, Berlin und 
Havelberg, Hr. Louis Wronkow mit Fräul. 
Clara Meyer in Frankfurt a. O., Hr. Apothe⸗ 
ter Dr. Hadelich zu Gräfentonna mit Fräul 
Marie v. Schütz aus Erfurt. 

Geburten: Ein Sohn Herrn Otto Ludfiel 
in Berlin, Hrn. F. Kretſchmer daſ., Herrn 
Carl Deus das., Hrn. Dr. med, Ehrenbaum 
in Perleberg, Hrn. Rittergutsbeſ. Heyl zu. 
Resnien in Weſtpreußen, Hrn, Ritterguts beſ. 
G. Pfannenſtiel zu Neudorf a. d. Spree, eine 
Tochter Hrn. Carl Schütz in Berlin, Hen. 
Conducteur A. Dürnhöfer das. 

Todesfälle: Hr. Rechnungsrath Frieſe 
in Berlin, Hr. Rittergutsbeſ. Wilh. Gyſae 
auf Streblow, Hr. Albert v. Hagen in Berßel, 
Hr. Geh. Regierungsrath Carl Ludwig Schön⸗ 
wald in Merſeburg, verw. Frau v. Schaper 
zu Guben, Hr. Dr. Prieger in Kreuznach, 
Hr. Poſt⸗Expedient Auguſt Otto in Erfurt, 
Frl. Lamprecht im 91. Lebensjahre zu Ben; 
delin bei Havelberg, Hr. Kreisrichter Emil 
Jenſen in Charlottenburg, Frau Caroline 
Leſſer, geb. Bendix im 76. Jahre in Berlin, 
Hr. Joh. Chriſt. Ehlich daſ. 

Verlobung: Verw. Pauline Maske, geb. 


May mit Hrn. Apotheker Carl Schneider in 
Sprottau. 


Breslauer Gewerbeverein. 

Montag, den 15. d. M., Nachmittags 2 Uhr: 
geht nach Sityllenort. Sammelplatz: Burg: 
traße, hinter der Univerſität. — Billets, 
a 12½ Sgr., find bis Sonntag Abend bei 
Herrn Kaufmann Hutſtein a ET 


ſtraße Nr. 25) zu baben. 


F. — — 
Da ich in Erfahrung gebracht, daß Wechſel 
mit meinem Namen acceptirt im Um: 
laufe ſind, ſo ſehe ich mich zu der Erllärung 
veranlaßt, daß ich weder Wechſel acceptire 
noch girite. 
Tarnowitz, den 8. Juni 1863. 
15394] A. Luſtig. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Wittwer in den beſten Jahren, Land⸗ 
wirth, wünſcht die Bekanntſchaft eines gebil: 
deten älteren Fräuleins, oder einer kinderloſen 
Wittwe, evangeliſcher Confeſſion, mit einigem 
Vermögen zu machen. Gefällige Anſchreiben 
werden in der Expedition der Breslauer Ztg. 
unter O. K. zur weiteren Beförderung an⸗ 
genommen. [5998] 


Humanität. 


Heute Donnerſtag den 11. Juni: 


Großes Gartenfeſt 


mit Illumination und 


Großes Doppel⸗Concert 


mit brillanter Beleuchtung von vielen tauſend 
Lampen und Lampions des neu arrangirten 
Garten. Zum Schluß: 

Große Retraite u. Zapfenſtreich 
mit bengaliſcher Beleuchtung der Gartenpartien. 
Anfang 4 Uhr, Entree à Perſon 4 Sgr. 
8 7 Lagerbier friſch vom Eis. 


bert Bookmann. 
Volksgarten. 


Heute Donnerſtag den 11. Juni: 

großes Konzert. 

Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
Ju der Arena: 


roße n 
der anglosamerifan. Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft. 
A 6% Uhr 


nfang „ 
Entree: Sitzplatz 2% Sgr., Stehplatz 1 Sgr. 


Tüchtige Ovaldreher 


finden dauernde Beſchäftigung und können 
ſich brieflich melden an die 5398] 
Oval⸗Rahmen⸗Fabrik 


ben Richter & Herrmann. 
$iema; A. Bruno Richter, Dresden. 


15402 


) 
Die am 24. Mai ſtattgehabte Verlobung 


Dresden. 


Am 15. Juni d. J. eröffne ich mein 


neu eingerichtetes 
Hotel garni 


zum „Curländer Haus“, 
Dresden, Dippoldiswalder⸗Platz 6 
(m der Nähe der Poſt) 
und empfehle daſſelbe den geehrten Rei⸗ 
ſenden beſtens. f [5399] 


Marie, verw. Rösler, 


geb. Küntzelmann. 


A. Seiffert's 
Hotel und Garten. 


Auf vielſeitiges Verlangen wird die 


Ungariſche Kapelle 


noch in einigen Concerten mitwirken. 
Heute Donnerſt 


ag: 
Großes oppel-Concert 
von der Ungariſchen Kapelle unter Leitung 
ibres Kapellmeiſters 
Herrn Bälärc Kälmänische 
in ihrem National⸗Coſtüm und der Kapelle 
des Muſikdirector Fr. Berger. 
Anfang 5 Uhr. Entree a Perſon 5 Sgr. 
(5969 A. Seiffert. 


A. Wieberbauers Brauerei 
ag 
Großes Concert 


von der Kapelle der Muſik⸗Dirigenten Herren 
König & Wenzel. 

Die Terraſſe auf der Gambrinushalle iſt 
eröffnet und wird der Ausſchank eines vor⸗ 
züglichen Vockbiers fortgeſetzt. 

Jeder Herr zahlt an der Kaſſe 1 Sgr. 
Entree. Der große Saal iſt ohne Concert 
und daher frei von Entree. [5099] 

Anfang Abends 6 Uhr. 

Die Küche iſt jetzt in den Händen eines 
tüchtigen Kochs, und empfiehlt ſich durch 
einen gut arrangirten Mittagtiſch 
a la carte, 

Monats: Abonnement zu zeitgemäß bil: 
ligen Preiſen. Wilh. Doma. 


AAA 
22 In allen Buchhandlungen ist zu haben: 25 


; Breslau. : 


: Führer durch die Stadt. 


Von Dr. II. Luchs. 
Mit einem lithographirten, bis auf die 
neueste Zeit vervollständigten Plane 

der Stadt. [5278] 


8. 1863. Bleg. brosch. — 5 Sgr. 
Verlag von Eduard Trewendt. 
ee 


Soeben erſchien und iſt vorräthig in allen 
Buchhandlungen: 


Julius Moſen's 


ſämmtliche Werke, erſter Band. 
Preis 20 Sgr. 

Dieſelben erſcheinen noch im Laufe d. J. 
vollſtändig in 8 Bänden in nachſtehender 
Reihenfolge zum Subſcriptionspreiſe von 
5. Thlr. 10 Sgr. 5397 

Band 1. Gedichte. — Als Anhang: Neuere 
Gedichte. Band 2. Ritter Wahn. — Ahasver. 
Band 3. Heinrich der Finkler. — Otto III. — 
Cola Rienzi. — Wendelin und Helene. Band 4. 
Die Bräute von Store — Don Johann 
von Oeſterreich. — Cromwell. — Herzog 
Bernhard. — Der Sohn des Fürſten. Band 5 
und 6. Der Congreß von Verona. Band 7. 
Novellenbuch (Bilder im Mooſe). Band 8. 
»Erinnerungen. — Georg Venlot. — * Ges 
ſchichte der Malerei. — Ueber Goethe's Fauft. — 
»Ueber Minding's Sixtus V. . 

Anm. Das durch einen “ Ausgezeichnete iſt 
noch ungebrudt, 

Oldenburg. Verlag v. Ferd. Schmidt. 


Die Papierhandlung von 
Theodor Beyer, 


Schuhbrücke 76, neben dem alten Ralhhauſe, 
empfiehlt ihr großes Lager von 


Photographie-Albums, 
Photographien aller Art, 


Photographie-Rahınen, 
feine Offenbacher Lederwaaren, 
Canzlei-, Concept- u. Postpapier, 


Stahlfedern u. Siegellack, 

Couverts, Federhalter, Bleiſtifte, 

Gute schwarze Dinten eic. 
zu den ſolideſten Preiſen. 


Mitscher & Perels, 


Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen. 
Berlin, Müblenſtraße 60, 

(in der Nähe des Frankfurter Bahnhofes) 

empfehlen: [5244 


] 
Transportable und feſtſtehende 
Dampfdreſchmaſchinen. 


Kataloge und nähere Auskunſt ſtehen franco 
zu Dienſten; auch können erſtere in der Buch: 
handlung der Herren Mitſcher & Röſtell, 
unter den Linden 16, entnommen werden. 


Einige 1000 Thlr. Schleſ. 3% A. Pfand⸗ 
briefe auf Herrſchaft Tſcherbeney, Kr. 
Glaz, tauſchen gegen gleich hohe Appoints 
nebſt 2 % Agio um: 6934] 

F. W. Friesner & Sohn. 


8 
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ere Fahrt 
nach der Inſel Rügen ab Breslau. 


Die Abreiſe geſchieht Anfang Juli mittelſt Extrazuges bis Stettin, von da pr. Dampfer 
1. Klaſſe „Rügen“ durch den Hafen von Stettin, das Haff, den Hafen von Swinemünde, an 
den Molen, dem Leuchtihurme vorüber in See. Seereiſe 7—8 Stunden. Das Boot „Rügen“ 
hat elegante Kajüten und Damenſalon auf Deck. Preiſe für Logis, Bewirthung, Fuhren ıc, 
ſind vereinbart und werden den Reiſenden bekannt gemacht werden. 6001) 

Preis pro Perſon 2. Klaſſe 12% Thlr., 3, Klaſſe 10 Thlr. tour und 
retour, 50 Pfd. Gepäck frei. — Die Rückkehr kann innerbalb 10 Tagen mit allen regle⸗ 
mentsmäßigen Dampfbooten und Eiſenbahnzügen geſcheben. Die Reiſe⸗Billets werden 5 Tage 
vor der Abreiſe franco zugeſandt; Bedingung iſt Theilnahme von 200 Perſonen. Coupees 
für Geſellſchaften zu 8—10 Perſonen werden reſervirt. Anmeldungen nehmen entgegen 
und ertheilen nähere Auskunft: in Breslau die Herren Weiß u. Neugebauer, Reuſche⸗ 
ſtraße 55, Heinrich Adam, Schweidnitzerſtraße 50, und die Herren R. Siegert u. Co., 
Herrenjtraße 30; in Görlitz die Herren Hüppauff u. Reich in Liegnitz die Herren 
Gebr. Böhm; in Glogau Herr Emil Weißbach; in Neiſſe Herr Franz Beyer; 
in Glas Herr Paul Kallus; in Brieg Herr Rudolph Scholz; in Hirſchberg Herr 
Carl Vogt; in Oppeln Herr Paul Chrometzki; in Gleiwitz Herr Heinrich 
Edler; in Ratibor Herr Hotelbefiger Bruck; in Waldenburg die Herren C. G. 
Hammer und Sohn. 


Oels⸗Namslau⸗Kreuzburger Chauſſee⸗Angelegenheit. 


Die Herren Actionaire werden unter Bezugnahme auf $ 30 des Verefns⸗Statuts zur 
diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Sonnabend, den 27. d. M., Vormittags um 10 Uhr, in den Saal 
des Schützenhauſes zu Namslau 
hierdurch ergebenſt . Die zu verhandelnden Geſchäfte betreffen unter Andern: 
1. Bericht über den Zuſtand der Chauſſee; 
2. Dechargirung der Rechnung pro 1862; 
3. Wahl des Verwaltungs⸗Rathes, der Directoren und des Technikers der Chauſſee. 
Namslau, den 3. Juni 1863. 5390] Das Directorium. 


Strehlen⸗Patſchkauer Chauſſee⸗Actien⸗Verein. 


Unter Bezugnahme auf $ 30 des Pereins⸗Statuts werden die Herren Actionaire zur 
ordentlichen General⸗Verſammlung auf den 27. d. Mts., Nachmittags 1 Uhr, im 
Gaſthauſe zum Rautenkranz hierſelbſt ergebenſt eingeladen. 5391 

Münſterberg, den 9. Juni 1863. Das Directorinm. 


Kramer's Porzellan Chromatypie. 


Nicht zu verwechſeln mit Metachromatypie. 

Porzellau⸗Fabriken und Malereien machen wir darauf aufmerkſam, daß wir, 
vereint mit dem Erfinder der Chromatypie, deren bereits in der „Illuſtrirten Zeitung“ 
vom 7. Juni 1862 jo anerkennend erwähnt wurde, eine Kunſtdruckerei für Abziehbilder 
auf Porzellan, Steingut, Thon und Glaswaaren etablirt haben, und halten ihnen 
das Unternehmen beſtens empfohlen. 

Die Vortheile, welche unſere Bilder jeder Decoration bieten, ſind ſo bedeutend, daß 
wir nicht unbeſcheiden zu ſein glauben, wenn wir uns erlauben, ihre beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit für dieſelben in Anſpruch zu nebmen. 

Vor Allem wollen ſie beachten, daß unſere Bilder einfarbig und bunt, dis mit 15 Ein⸗ 
ſchmelz⸗Farben, ohne jegliche Hilfe des Pinſels, angefertigt ſind und eingebrannt 
werden müſſen. 5396] 

Wir liefern dieſelben zu außerordentlich billigen Preiſen und find zur Annahme von 
Probe⸗Auſträgen gern bereit. Wirth & Rathmann in Leipzig. 

19 Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Inſtitut erſucht ein geehrtes Publikum, die nächſtes Quartal 

vorzunehmenden Umzüge demſelben rechtzeitig zu überweiſen, da ſpäter der Andrang 


zu groß iſt. 


Erſtes couceſſ. (Staugen'ſches) Packträger⸗Juſtitut, 


Nikolaiſtraße Nr. 27. 15984] 


vi 


Mein Lager landwirlhſchaſtlicher Maſchinen 


für Breslau, Getreidehalle am Neumarkt, Alte Sandſtraße Nr. 1, für Schweidnitz in 
meiner Fabrik, empfehle auch dieſes Jahr einer geneigten Beachtung. 

Insbeſondere erlaube mir die Herten Landwirthe auf eine von mir verbeſſerte 
Dreſchmaſchine und Roßwerk aufmerkſam zu machen, deren große Vortheile „leichte 
Gangart, geſteigerte Leiſtungsfähigkeit und außerordentliche Haltbarkeit“ 
ſich bei bereits mehrfachem Betriebe vollftändig bewährt haben, jo daß ich für dieſe 
Maſchinen 2 Jahre Garantie zu leiſten im Stande bin, [5182 


E. Januſcheck, 


Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt zu Schweidnitz. 
—: — — — — 


W. SPINDLER’S 


Fürberei, Druckerei, 
Wasch. Flecken- und Garderoben- 
Reinigungs-Anstalt, 
empfiehlt sich zur besten uud billigsten Aus- 
führung aller iu dies Fach einschlagender 
Arbeiten, auf den einfachsten, wie kostbarsten Stoffen. 


Annahme: Holale in Berlin; 


Wallstr. 12, | Beipzig. Str. 42, Postsir. Il, Friedr.-Str. 153* 
unıgeit des Stel. Ecke der hh vis. d- vis d. Probst Ecke der Mittel- 
murktes. grufenstrusse. dss. siranse, 
Breslau: Stettin: | Leipzig: Halle. 
A treil 42 Lulveretitt.-Ar. 20 Am Alurkt 9. 


Oktaner Ser. & 


— 


Seebad HELGOLAND, 


Dieses durch seine Lage in oflener See unter allen andern am meisten 
begünstigte Seebad, dessen heilkräftige reine Seeluft nie durch die Aus- 
dünstungen des Festlandes beeinträchtigt werden kann, und deren zu beis 
den Seiten der Badeinsel sich befindenden gleich sicheren Badeplätze da 
Baden bei Fleth und Ebbe, sowie bei jeder Windrichtung gestalten, 
eröffnet seine Faison am 15. Juni 

und schliesst dieselbe am 4. October. Neben den Seebädern finden 
sich im Badehause des Unterlandes alle Vorkehrungen für Sturz-, Donche-, 
Regen- und Sitzbäder vor. 

Das neu erbaute Conversationshaus mit seinen elegant eingerich- 
teten Sälen, vortrefficher Table d’höte und Restauration, sowie die 
bestrenommirten Hötels und eine grosse Auswahl guter Privat-Wohnun- 
gen bieten den Besuchern alle Eleganz und Bequemlichkeit, 

Helgoland, welches seit mehreren Jahren in das europäische 
Telegraphennetz aufgenommen ist, steht während der Saison mit Ham- 
burg ın ununterbrochener Dampfschiff-Verbindung. 

Bestellungen auf Logis nimmt die Bade-Direction, so wie der Bade- 
Arzt Herr Dr. von Aschen entgegen, welcher auch auf ärztliche Anfragen 


Auskunft zu ertheilen bereit ist. ' [4158] 
2 Weiße reine Leinwand 
in ganzen und halben Schocken in beſter reiſe, 


uch billigſten 


Tiſchgedecke und Handl cher 


zu Fabrikpreiſen empfiehlt die Leinwand, Tiſchzeug⸗ und Strumpfwagren⸗ 
er e vo 


Heinrich Adam, Schweidnizerſtraßt 50, 


anhalt⸗deſſauiſchen 


Juni 1863. 


Bekanntmachung. [877] 
Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Nigel, Feig bierſelbſt bat die 

Handlung Wilhelm Flashoff u. Comp. 

zu Düſſeldorf 

a, eine Wechſel⸗ Forderung von 161 Thlr. 
25 Sgr. nebſt 6 Procent Zinſen, 

. eine Wechſel⸗ und Waaren⸗ Forderung 
an 121 Thlr. 18 Sgr. nebſt 6 Procent 

inſen, 


D 


e. eine Waarenkaufgelder⸗ Forderung von 
97 T Ir. 20 8 ö b 8 
eldet. 


8 r. 
zur IX, Rangklaſſe nachträglich a 

De Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 
en i 


auf den 95. Juni 1863, Mittags 
12 Uhr, vor dem unterzeichneten S 
de des 


im Berathungs⸗Zimmer im 1, 
Gerichtsgebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 


Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 


geſetzt werden. 0 
Breslau, den 28. Mai 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 
Kommiſſar des Konkurſes: Wentzel. 


Bekanntmachung. 
Der Konkurs über das Verm gen des Kauf⸗ 
njamin Eger bier iſt durch 
Akkord beendet. a [923 
Breslau, den 8 Juni 1863, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


[922] Bekauntmachurg. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift auf Grund 
vorſchriftsmäßiger Anmeldung eine Handels⸗ 
geſellſchaft sub laufende Nr. 6 unter der 
ar ed S ü 

eg unter nachſtehenden sverhaltniſſen: 
ie FE find: f 
1, der Fabrikant Friedrich Wilhelm 
Graeſer, 
2. der Kaufmann Herrmann Kohrig, 
3. der Fabritant Reinhold Kohrig, 
ſammtlich zu Brieg. ’ 
; ae Dejugnip, dit 4 zu FR 
teten und deren Firma zu e 
nur dem Fabrikanten Friebrich z Bi 
helm Graefer zu. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 
1862 begonnen. 
heute eingetragen worden. 
Brieg, den 6. Juni 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


19211 Bekanntmachung. 
In die bei dem unterzeichneten Gericht ge⸗ 


fahrten Handelsregiſter iſt unter heutigem 


Tage Folgendes eingetragen worden: 


1. In das Geſellſchafts⸗ * ae hg > 
. ol. 


Firma: Gebrüder Alberti 
die verwittwete Kaufmaufmann Alberti 
Emily, geb. Waagen, iſt am Iäten 
März 1863 aus der Societät ausgeſchie⸗ 
den, und iſt nunmehr die Firma: Ges 
brüder Alberti unter Nr. 157 des 
Ayers 3 alle Jane Raven 
ingetragen zufolge Verfügung vom 30, 

Mal 1800 an demſelben Zu, 

2. * das Firmen⸗Regiſter su 
die Firma: 

Ober ⸗Waldenburg, und als deren Inba⸗ 
ber der königliche ao a | ein · 
rich Wilhelm Alberti in Walden⸗ 


urg. 
Waldendurg, den 30. Mai 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Nr. 157 


Verpachtu [5413] 
einer Ehaufjee-Hebeftelle, 

Die Chauſſee⸗Hebeſtelle Zedliß auf der Ra⸗ 
wicz⸗Lübener Chauſſee — zwiſchen Steinau 
und Lüben, mit Hebebefugnſß für 1 Meile — 
(ol, im De 1 tet — 135 
; . v 
dieſem . wir Ter * 

auf Freitag, den 26. Juni d. J. 

von Nachmittags 3 dis 6 Uhr, im Gafipof 


um „Deutſchen Hauſe“ b . 
anberaumt, zu welchem wir legitimirte Pacht⸗ 
Unternehmer mit dem Bemerken 
Ba — Bieter 1 1 A 3 

erlegung v Preu uranı 
oder Preuß. Staat ae von 1285 
Courswerth ſicher zu ſtellen hat. — Die Be 
pachtungs⸗Bedingungen können täglich a 
dem Rathhauſe hierſeldſt bei dem Herrn Bü 
germeiſter Herrmann eingefeben werden. 

teinau a. d. O., den 3. Juni 1863, 


d 
Male Bfbener Chaufterrfereins, 


Vergnügungs⸗Reiſe 
von Breslau nach Dresden ze, 
Abfahrt ne e 
Fe de 22 5 e. 
Anmeldungen uz gegen Wu, 
den 14, ache 14228, a Abe, in . 
noncen⸗Bureau, Karlsſtraße 42. 15409] 


Louis Stangen. 
Augenkranken 


ur gefälligen Notiz, daß ich meinen Wohn: 
15 von Berlin nach Deſſau verlegt habe, — 
nun mit erg der hohen herzoglich 

egierung der Verkauf und 
Verſandt des von mir bereiteten, feit über 

30 Jahren rühmlichſt bekannten Augen⸗ 
Balſams: [4916] 
G. Müllers Augenbalſam u 
von hier aus ſtattfindet. 

Die . Reſultate, welche durch 
meinen Balſam bei den verſchied Augen⸗ 
krankheiten erzielt wurden, Igem 
ke es 1 . er? 
um demſelben au € 

ang zur Linderung, reſp. daang 

zu 


von Augen 
, Müller . 
Neſfaah, kz. en 


— — — 

100 d ki 1 Zoll 

Sa l e gg 
15408] Valentin Kaſſel in Oppeln. 


et Graefer am Orte zu 


Sebrüder Alberti zu 


rr 


MH-DOS 


'Sp assuns 
-I3Z1UPPAYOS 


Hüten und Mützen. 


m- uus 15117 


S. Riegner 


Chapellerie francaise. 


Reichhaltiges Lager von Herren-, Knaben- und Kinder- 


1418 


IUE-UISAUDSEAH 


Schweidnitzer- 
Strasse 48. 


"OH-UODS 


Donnerftag, den 11. Juni 
findet bei günſtigem Wetter die am vorigen Sonntag verhinderte 


Luftfahrt 


präcife 5% Uhr Nachmittags ftatt. 
Um dem geehrten Publikum für das opferwillige Ausharren trotz Regen und Wind, 
und für die dankenswerthe mir bewieſene Theilnahme eine Revanche zu geben, finde ich 
mich veranlaßt, dieſe Luftfahrt anſtatt in der Gondel 


auf einem Pony 
von einem hieſigen Korbmacher verfertigt, zu unternehmen. — Auf vſelſeitiges Verlangen 
find innerhalb des Füllungsraumes 200 numerirte Sitzplätze, à 15 Sgr., einge: 
richtet, welche bis Nachmittags 2 Uhr in der Cigarrenhandlung des Herrn Rahmer, 
Schweidnitzerſtraße (Korn⸗Ecke) und ſpäter an der Kaſſe beim Theater zu haben find 


Ae e iſt bekannt. Aeronaut 2, Re jenti. 


achdem die von mir bereits angekündigten 5328] 


Nicotinfreien Gefundheits⸗Cigarre 


nunmehr die zum Conſum gehörige Lagerreife erlangt haben, beehre ich mich erge: 
benſt anzuzeigen, 


daß der Verkauf derſelben heute begonnen hat. 

Den Vortheil, welchen die Entfernung des Nicotins aus dem Tabak nicht blos 
Bruſt⸗, Hals⸗ und Magenkranken, ſondern namentlich auch allen von Conſti⸗ 
tution ſchwächlichen Rauchern gewährt, liegt ſo klar zu Tage, daß meine neue 
Waare eigentlich keiner weiteren ſpeciellen Empfehlung bedarf. Indeſſen dürfte es 
doch nebenhin von Intereſſe fein, an ein Urtheil einer der größten mediciniſchen Aus 
toritäten zu erinnern, welches indirekt die beſte Empfehlung meiner neuen Erfindung iſt. 

Der berühmte Dr. Hufeland ſagt wörtli in feinen Schriften: 
„Das Rauchen ſollte von Bruſtkranken und an ſchlechter Ver: 
dauung leidenden Perſonen ganz unterlaſſen werden, da das darin 
befindliche Gift „Nicotin“ den Speichel, der ſo mächtig auf die 
Verdauung wirkt, verzehrt und in Folge deſſen Stockungen in der 
Verdauung und Bruſtſchmerzen herbeiführt.“ 5 

Ich darf mich nicht nur ſchmeicheln, dieſe Gefahren für ſchwächliche und kränkliche 
Perſonen durch mein Entnicotinirungsverfahren beſeitigt zu haben, wie aus dem unten 
abgedruckten (im Original bei mir einzuſehenden) ärztlichen Zeugniß zur Genüge her⸗ 
vorgeht, ſondern ich habe auch weiter die Genugthuung erlangt, von kränklichen und 
ſchwächlichen Perſonen, denen ich die erſten Proben meines Fabrikats zum Conſum 
überließ, die Versicherung zu erhalten, daß meine Cigarren im nicotinfreien Zuſtande 
eine direkt wohlthätige Wirkung auf ſie geübt, vorzugsweiſe aber die Ver⸗ 
dauung befördert haben. — Unter dieſen Umſtänden glaube ich mich jeder weite⸗ 
ren Anpreifung enthalten zu dürfen. 127 

Der Verkauf findet vorläufig nur in meinem Geſchäftslokal, Span⸗ 
dauerſtraße 36, zu den bereits annoncirten Preiſen von reſp. 40 Thlr. für 
Superior, 30 Thlr. für Prima und 20 Thlr. für Seeunda pro mille 
ſtatt. Auswärtigen Abnehmern verabreiche ich nicht unter 100, hieſi⸗ 
gen nicht unter 25 Stück. 

Die an mich ergangenen Zuſchriften wegen Uebernahme von Commandi⸗ 
ten kann ich bei ihrer Maſſenhaftigkeit erſt in der zweiten Hälfte dieſes Mo⸗ 
nats beantworten. . 

Berlin, den 4. Juni 1863, 


Carl Viermann, Cigarren⸗Importeur, 
n Spandauerſtraße 26 in Berlin. 


erztliches Atteſt. 


Die von Herrn Carl Biermann in Berlin mir zugeſandten entnicotinten Habanna⸗ 
Eigarren habe ich einer genauen Analyſe unterworfen und gefunden, daß dieſelben 
von Nicotin ganz frei ſind. In Folge deſſen bin ich überzeugt, daß ſie vermöge 
ihres geringen Nicotingehalts auf die Verdauung, ſtatt fie zu ftören, nur vor⸗ 
theilhaft wirken können, und daß ſie ſelbſt Bruſtkranken, 
die an das Cigarrenrauchen gewöhnt find, unter allen Cigarren am 
meiſten zu empfehlen find. . 

(gu) Dr. med. Freitag, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer in Leipzig. 


dauerhaft und ſchnell trocken, à Pfd. 9 und 11 Sgr. 
Del: und Spirituslacke zu allen Zwecken. 


[Fuß bodenlack, del anne Eu aan Fee 
elfarben, — R fertig zum Streichen. Wein 


icke bei. de Saale pft bil Blefhenlane, Oblaten, Dinten u, Nacht⸗ 
lichte bei beſter Qualität empfiehlt billigſt: Fabrik von Ni 
| Julius Winkler, 


Das Papier⸗, 
Schreib: u. Zeichnen⸗ 
Materialien⸗Lager 


von [5229] 


Joh. Urban Kern, 


Reuſcheſtraße Nr. 68, 
wird allen Wollmarkibeſuchern unter Zuſiche⸗ 
rung der reelſten Bedienung beſtens empfohlen. 


Regelmäßige 
Dampſſchifffahrten. 


Nach Gothenburg (Kopenhagen). 
Die ſchnellfahrenden und mit geräumigen com⸗ 
R Cajüten Sonnen . 5 
„Orion“ jeden Sonnabend Mittags, 
Dampfer g, Catl X V. jeden Mitwoch Mil. 
Nach Kopenhagen. 
A. I. Dampfer „Stolp“ jeden Mittwoch 
Mittags. 
Nach Danzig (Elbing). 
A. I. Dampfer 1 am J., 
jeden Monats Morgens. 
Nach Königsberg (Tilſit und Elbing). 
A. I. Dampfer „Boruſſia“ am 7., 17., 27. 
jeden Monats Morgens. ; 
Nud. Chriſt. Gribel in Stettin. 


Eine Seifenſiederei 


hier oder der Provinz, wird zu kaufen oder zu 
pachten geſucht. Gef. Offerte sub B. S. wer⸗ 
den durch die Expedition der Breslauer 1 
tung franco erbeten. 15997 


Elaſtiſche Hühneraugen- 
und Ballen⸗Ringe, 5403] 
welche den Schmerz ſicher und ſofort beſei⸗ 
tigen, das Stück! Sgr., 12 Stück 10 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 
Der Saitlings⸗Verpachtungs⸗ 
Termin am Dinftag, den 16. Juni 
1863 wird hierdurch aufgehoben. 
Breslau, den 10. Juni 1863. 
Der Vorſtand [5739] 
der Fleiſcher-Innung alter Bänke. 
ausverkauf. 6002 


11. 


9 g 
Die verwittwete Böttchermeiſter Speck in 


Oels iſt willens, ihr Haus, nahe am Ringe 
gelegen, wobei eine Schankgelegenheit zu ver⸗ 
er Ernſtliche Käufer wollen ſich daher 
melden. 


Aromatiſche [5404] 


Eibiſchwurzel⸗Seife. 
Dieſe Seife iſt nicht allein eine angenehme 
Toiletten⸗Seife, ſondern auch zur Conſervirung 
der Haut als bewährt, vielfach anerkannt. 
Das Stück 5 und 3 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 2]. 


Gebirgs⸗Himbeerſaft 


empfiehlt: Paul Neugebauer, 
Ohlauerſtr. 47, ſchrägüber der Gen.⸗Landſchaft. 


Dach-Pappen 


eigener Fabrik, 


guten englischen 


Steinkohlentheer u. 


i W 


Nuzeige. 


Da ich mich mit meinen extrafeinen abgejogenen engliſchen Patent⸗ 
Naſirmeſſern (wo man mit jedem einzelnen die Haare durch 


laſen kann) vom 11. bis 


16. d. Mts. bei einer Durchreiſe von Berlin hier aufhalte, empfehle ich mich einem hoch⸗ 
geehrten Publikum ganz ergebenſt und bitte um geneigte Abnahme, da ich im Stande bin, 


pro Stück mit 12½ Sgr. zu verkaufen. 


D. Kellner, 


Wilhelm Bauer 


Schweidnitzerſtraße Nr. 30 
empfiehlt unter Garantie ſein vollſtändiges Lager von 


60004] 


Zwingerſtraße Nr. 6, Kubitzky's Hotel, 


2 Tr., Zimmer Nr. 3. 


Junior, 


’ 


[4434] 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, 


Stutzflügeln und Pianino's aus den beſten Fabriken Deutſchlands und Frankreichs. 


Mittwoch, den 17. dieſ. Mts., Vormittags 
11 Uhr, wird die 5992 
Wieſe an der Meleſchwitzer 
iegelei 


8 
an Ort und Stelle für das Jahr 1863 meiſt⸗ 
bietend verpachtet. 


2 Waldwoll⸗Extract ZU 


zu den anerkannt heilkräftigen Bädern gegen 

gichtiſche, rheumatiſche ꝛc. Leiden, aus der Fabrik 

Humboldts⸗Au, billigſt bei 15136 
S. Graetzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4 


Alte Eiſeubahnſchienen 


in allen Dimenſionen 
zu Bauzwecken, ſind zu verkaufen bei 


15779 


W. und G. Schweitzer, 
Schwerdtſtraße Nr. 3. 


Elegante litthauer Reit⸗ u. 
Wagen: Pferde ſtehen nur 
bis Ende d. Woche zum Verkauf 
im Ballhofe in d. Odervorſtadt. 

Samuel Friedmann, 
gen. Striemer. 


Die heut erhaltenen neuen 


Matjes⸗Heringe 
ſind fein und fleiſchiger, bedeu⸗ 
tend ſchöner als bisher, auch billi⸗ 
ger, im Einzelnen und engros bei 


G. Donner, Bren 


Breslau. 
Auch erhalte ich heut friſche Speckflundern. 


Ver Ankauf des verlorenen % Looſes Nr. 
14,068 a. 4. Klaſſe 127. Lotterie wird 
5 [5996] 
königl. Lotterie-Einnehmer, 


Verkauf. 

Eine hierſelbſt in beſter Lage der Stadt ge⸗ 
legene frequente gute Reſtauration, Wein: u. 
Bier⸗Local iſt ſofort zu verkaufen. Nachweis 
durch Herrn Gaſtwirth Rebel, Kupfer: 
ſchmiedeſtraße Nr. 7. [5990] 


Poudre Fevre 
oder Sellerwaſſer⸗Pulver 


zur augenblicklichen Bereitung von Selter⸗ 
waſſer. Das Paquet 4,90 Flaſchen 15 Sgr. 

aft, die Flaſche 10 und 
Sgr. 5405] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Ein gebr. Mah.⸗Flügel 
(Bessalie) [5406) 

iſt preiswürdig zu haben in der 

Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 15. 


CCC 
2—3 Gentner Butter, 


wöchentlich in 2 Raten, jedoch jedesmal 
friſch gebuttet, werden von einem Gute 
zu entnehmen gewünſcht. Adreſſen und 
Bedingungen werden erbeten sub M. 8. 
189 Berlin poste restante. [5156] 


Ein Lehrling für's Spezerei⸗Geſchäft, von 
auswärts, wird Cad Das Nähere 
Eiſenkram Nr. 11, im Comptoir. [5985] 


Ein Lehrling, [5991] 
Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luft hat die 
Poſamentir⸗ und Kurzwaaren⸗ Handlung zu 
erlernen, kann ſich melden bei 

C. A. Mentzel. Breslau. 


Ein gebildetes Fräulein, 
welches ſich zur Erziehung der Kinder eignet, 
auch im Nähen einige Geſchicklichkeit beſitzt, 
kann ſich zum Antritt für den 1. Juli d. J. 
melden, unter Adreſſe: A. Z. Breslau poste 
restante. 15401 


Ein foliver, gut empfohlener junger Mann 
(Chriſt) ſucht unter mäßigen Anſprüchen 
zum 1. Juli ein Engagement als Reiſender 
oder Comptoiriſt im Engros⸗Geſchäft. 
Offerten werden unter G. 100 poste restante 
fr, Breslau erbeten. 15995 


hiermit gewarnt 
Steuer, 


Gef.] Wind 


Fu eine neu anzulegende Kartoffelſtärke⸗ 
I Mehl⸗ und Syrup⸗Fabrik wird ein tüch⸗ 
tiger Werkführer geſucht. Frankirte Adreſ⸗ 
ſen unter kl. F. übernimmt die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 15393] 


Ein Oekonomie⸗Eleve 
findet auf dem zur landwirthſchaftlichen Lehr⸗ 
Anſtalt Proskau gehörenden Departement Klein⸗ 
Schimnitz vom 1. Juli d. J. ab gegen Pens 
Ie den daf Aufnabme. Näheres zu erfahren 
bei dem daſigen Oekonomſe⸗Inſpektor 
15988 Weighardt. 


Für ein größeres Leinen⸗Waaren⸗Ge⸗ 

ſchäft wird ein junger Mann als Expe⸗ 
dient unter annehmbaren Bedingungen 
zu engagiren geſucht. 

Nur ſolche Bewerber, welche in dieſer 
oder ähnlicher Branche bereits gearbei⸗ 
tet haben, belieben ihre frankirte Offer 
ten bei Herrn Eduard Kionka in 
Breslau einzureichen. [5962] 


Wohnungs-Vermiethung. 

Ring Nr. 26 ſind in der dritten Etage 3 
Stuben, Küche und Beigelaß zu vermiethen 
und zu Termin Johannis zu beziehen. Nä⸗ 
heres in der 2. Etage daſelbſt zu erfahren. 


Genborngaſſe Nr. 4 ſind zwei freund⸗ 
liche Wohnungen für den jährlichen 
Miethspreis von 26 Thlr. und 40 Thlr. zu 
vermiethen und bald zu beziehen. Das Nä: 
here zu erfragen bei 5414] 
C. G. Gansange, Reuſcheſtraße 23. 
„Werderſtraße Nr. 18 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 
Küche und Zubehör, zu vermiethen und term. 
Johanni zu beziehen. [5986] 


Eotterie⸗Looſe 


verſendet: Sutor, Kloſterſtraße 37 in Berlin. 
Die nächſten Klaſſen obne jeden Nutzen. [5821] 


Albrecht's Hotel 


in Berlin, Friedrichsſtraße Nr. 72, nale 
den Linden und den königl. Theatern, durch 
Ausbau pfl neu und bequem einge⸗ 
richtet, empfiehlt ſich einem geehrten reiſenden 
Publikum, unter Zuſicherung ſtrengſter Auf⸗ 
merkſamkeit ganz ergebenſt. [5242] 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen 
Breslau, den 10. Juni 1863. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 77— 79 75 6812 Sgr. 
dito gelber 5 76 74 67 71 „ 
Roggen 54— 15 53 512 52 „ 
Gerſte 39 — 40 38 35.6 „ 
Hafer 29— 30 28 6—27 „ 
Erbſen 48 — 51 6 40—44 „ 
Nals. — nn — Sor. 


Winterrübſen 

Sommerrübſen — — 

Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel» 

Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
15% Thlr. G., 4 Thlr. B. 


8. u. 9. Juni Abs. 10 Uu. Mg. 6 U. Nehm. 2u. 


Luftdr. bei 0° 33037 331/754 33204 
Luftwärme ＋ 11,8 T 12,4 + 178 
Thaupunkt + 10,7 7 10,2 + 80 
Dunſtſättigung 9epCt. Sapct. 6p Ct. 
ind BD 
Metter bd. Rg. trübe wollig 
Warme der Oder + 11,0 


9. u. 10. Juni Abs. 10 u. Mg. Gu. Nchm. 2u. 


Luftdr. bei 0° | 332.32 332¼%6 33156 
Luftwärme ＋ 14,6 7＋ 126 + 212 
Thaupunlt + 96 + 85 95 
Dunftfättigung 67pCt, 72pCt. 40pCt. 
in SO O SO 
Wetter trübe heiter heiter 
Wärme der Oder + 17,0 


Steinkohlenpech 


offeriren billigst: 


Stalling & Ziem, 


Nicolai-Platz 1. [5129] 


Wir offeriren: 


Nenfcheitrafie Nr. 14. 
44 
Gedämpftes Knochenmehl, 
künstlichen Guano, Knochenmehl mit 40 pCt. Peru:Öuano, Poudrette, Superphoöpat 
ged. Knochenmehl mit 25 pCt. Schwefelſäure präparirt, 
unter Garantie des Gehalts laut Preis⸗Courant. 
Zur Raps⸗Düngung empfehlen wir namentlich: 
Präp. Knochenmehl mit 40 pCt. Peru-Guano, oder eine Miſchung von 
3 Theilen Poudrette, 2 mit 1 Theil präp. Knochenmehl. 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau. 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12, 
Fabrik: An der Strehlener Chauſſee. 


Pianoforte-Fabrik 
huaeı Julius Mager 


alte Taschenstrasse Nr. 15, 7 
empfiehlt Flügel- Instrumente wie Pla- 
mino unter 3jähriger Garantie zu Fabrikpreisen. 


| Dreſchmaſchinen leder Art, Napsdrillmaſchinen mit Glasglocken, 
Kartoffelquetſchen, Kartoffel⸗Waſchmaſchinen mit Steinfänger, 


8 — IBresl.-Sch.-Frb 

Amsterdam k. S. 142 % G. dito dito 14% — Pr.-Obl. 4 97 / B. 
dito 2 M. 142 4 G. Posen, Pfandbr.|4 — dito Lit. 5.4100 % B. 
Hamburg . . k. 8.151 6. dito dito 3% — dito Litt. F. 4% 100% B. 

dito. . 2 M. 110% bz. E. dito neueſa | 96% G. |Röln-Mindener 3 
London .. k. S. — Schles.Pfandbr. dito Prior.\4 | 03% B 

dito 3 M. 6. 20 G, à 1000 Thlr. 3 95 8. Glogau. Sagan. 4 — 
— —„—éT | Papia ...... 2M.| 79% br.G. | dito Lit. A. 4 101% G. |Neisse-Brieger 4 | 93% B. 
Gras⸗Sämereien aller Art Wienöst. W.) 2 M.“ 89% bz. Schl. Rust.-Pdb. 4 |101% B. Oberschl. Lit. A. 3157 7% G. 
N Frankfurt. 2 M.] 56. 20 G. dito Pfdb.Lit. C. 4 101% B. dito Lit. B. 1 140% G. 
werden einzeln und im Ganzen gekauft] Augsburg 2 M“ — dito dito B.4 102 8. dito Lit. C. 37157 % G. 
Leipzig.. . 2 M. — dito dito 4 * = dito Pr.-ObL|4 | 97%, B. 
Berlin . . k. S. = Schl. Rentenbr. 4 100 K B. dito dito Lit. F. 4% 101% B. 
Cold- und Papiergeld. Posener dito [4 — dito dito Lit. E. 3% 85% B. 

8 Schl. Pr.-Oblig. 4 — Rheinische. 4 . 

Ducaten 95% G. 

Eero al 110% B Ausländisehe Fonds, Kosel-Oderbrg.| | (4B 

Poln.Bank-Bill.| | 93% B. |Poln. Pfandbr. 4 | 92% B. dito Problit | — 

ester. Währg-| | 90% B dito Sch.-Obl. 44 7 * ne ae 7 


im Schleſ. Landw. Central: 
Comptoir in Breslau, Ring 4. 
. ale 15993] 
eugliſche N alfes Heringe, 

12 St. für 10 Sgr., die To, 50-54 St 


enthaltend, 1% Thlr., empfiehlt: 
W. Kirchner, Hintermarlt Nr. 7. 


Thierſchau-Looſe 


aus Leobſchütz, a 10 Sgr., find nur noch bis 
zum 15. Juni zu haben bei [5989] 


J Wurm & Co., 
Schuhbrücke 70, Ede Albrechtsſtr., 5. Gewölbe. 


[5142] 


Breslauer Börse vom 10. Juni 1863. Amtliche Notirungen. 


Weehsel-Course. 


Inländische Fond 


Italienische Anl, 


Bresl.8.-Oblig.|4 | 


Oest. Nat.-Anl.|5 


73% B. 


Freiw. St.-Anl. |4} — 

ee 7) 99 % B. Ausländische Eisenbahn-Actien, 
dito 185214 | 99% B. Warsch.-W. pr. 
dito 1857040 5, Stück v. 40 Kab. ab. 73 U. 
dito 1856470 8. |Fr.-W.-Nordb. .14 
dito 1859/5 [105% B, |Mainz-Ludwgh. 


rüm.-Anl.18543%1128% B. 
3t,-Schuld-Sch. [34] 90 B 


Bresl.-Sch,-Frb.|4 


Inländische Eisenbahn-Aetien. 


133 % B.||Schl.Zinkhüt,A, 


dito Stamm . 5 


Minerva . 45 35 B. 


3chles, Bank. 4 101 % ba, 
Genfer Credit. — 
Disc. Com.-Ant. 7 — 
Oesterr. Credit 86% b. G. 
dito Loose 1860 85% bz. 


Ein junger, ſchwarzer hübſch gezeichneter 
Wachtelhund iſt zu verkaufen: Ketzer⸗ 
berg Nr. 29, 2 Stiegen. [5.01] 


Die Bürsen-Commiselon. 
7 ů — — — — — — — — — — kun 
Verantw. Redakteur Dr. Stein. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslav. 


— sn i 2 


Malzquetſchen u. ſ. w. empfiehlt die Maſchinen⸗Fabrik Thereſienhütte bei 
Falkenberg O.⸗S. A. Rappfilber. [5118] 


